168. Dien ftag$ den 21. July 1829. 


\ Preußen 
Berlin, vom 17. July. — Se, Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilbelm (Bruder Sr. Mafeftät) und die 
Prinzeſſin Wilhelm Koͤnigl. Hobeit, ſind nebſt 
Hoͤchſtibrer Familie nach Schloß Fiſchbach in Schle⸗ 
ſien, Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 


zeſſin Friedrich der Niederlande nach Bruͤſſel, 


Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin 
nach kudwigsluſt, und Ibre Koͤnigl. Hoheit dle Her⸗ 
login von Anhalt⸗Deſſau nach Deſſau abgereiſt. 
Se. Majeflät der König haben dem katſerl. ruffi- 
ſchen Ober Jaͤgermeiſter Grafen v. Modene und 
dem Koͤnigl. Polniſchen General der Infanterie und 
General Adjutanten, Grafen von Potockt, den 
Rothen Adier⸗Orden ıfler Klaſſe, und zwar Erſterem 
in Brillanten, zu verleihen geruhet. Auch haben Se. 
Majeſtaͤt dem Lelbarzt Crichton und dem Direk⸗ 
‘tor der Kanzlei Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von 
Rußland, Edambeau, den votben Adler ⸗Oeden 
zweiter Klaſſe; ferner dem Fluͤgel⸗Adjutanten Sr. 


Majeftär des Kalſers, General⸗Major von Manz 


ſuroff und Rittmeiſter Grafen Kuſcheloff, den 
St. Johanniter⸗Orden, und zwar dem Erſteren in 
Brillanten, zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den biöherigeen Oder⸗ 
Landetz⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Meißner zum Land + Ge: 
richtsrath bei dem Land⸗Gerichte zu Wittenberg zu er⸗ 
nennen geruhet. n 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staatdminiftrr 
des Innern und der Poltzet, v. Schuckmann, If 
nach Schlrften, der General⸗Major und Commandeur 
der Sten Landwehr⸗Brigade, v. Tülle I., nach 
Teplitz, der Capitaln und Flüͤgel⸗ Gele. Sr. 
Majeſſaͤt des Kalfers von Rußland, Graf v. Kou⸗ 
ſch eleff, als Courler nach St. Petersburg, Se. 
Excellenz der General⸗Feldmarſchal und Gouverneur 


— 


von Berlin, Graf v. Gnekſenau, nach dem Magde⸗ 
burgſchen, Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche Ober⸗ 


U 


Jaͤgermeiſter, Graf v. Modene, Se. Excellenz der 
koͤnigl. hannoͤverſche Staatsminffter, außerordentliche 


Geſandte und bevellmächtigte Miniſter am bieſigen 
Hofe, Freiherr v. Reden, und der evangeliſche Bi⸗ 
ſchof Dr. Neumann, nach Dresden, der Kammer⸗ 
berr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Minifter am katſerl. oͤſterreichiſchen Hofe, Sreiderr 
v. Maltzahn, nach Wien, und der koͤnigl. ſpaniſche 
General⸗Conſul, v. Vivanco, von hier nach Ham⸗ 
burg abgereiſt. ? a Br 


Ueber. das am 13ten ſtatt gehadte Feſt zur Aller 
hoͤchſten Geburts⸗Feler J. M. der Kaiſerin bemerken 
wir nachträglich noch Folgendes: Außer den 14 Preis 


fen, welche J. M. eigenhändig vertheilten, und 
welche in filbernen Pokalen, tuͤrkiſchen Saͤbeln und 


goldenen Halsketten beſtanden, verth ilten Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben auch nach aufgebobener Abendrafel unter alle 


Herren und Damen, welche an den Quadriſten des 
Carduſels und des Tanzes Theil genommen batten, 
ſilberne weiße Roſen am weißen Bande zum Andenken 


an die Feier des Tages. Jeder empfing das Zeichen 
einzeln, knieend, aus den Händen der Katſerin, auf 


deren Wunſch Se. Maj. der Koͤnig ein Zimmer im 


Neuen Palais beſtimmt haben, in welchem ſaͤmme⸗ 
liche Paniere und Schilde zum Andenken aufgeſtellt 
werden ſollen. f 5 


Deut ſchlan d. 


Die Prinzeſſin Amalla Auguſte Eugenke Napoleone 
von keuchtenberg, Braut Sr. Maj. des Kaiſers von 
Brafilien, iſt am 31, Juli 1812 geboren, mithin faſt 
17 Jahre alt. Sie wird ſich im Auguſt in Oſtende 
nach England einſchtffen, und von da ihre Reife nach 
Rio de Janeiro fortſetzen. 


— 2474 — 


Franke 

Pars, vom 11. July. — In der Sling der 
Deputirtenkammer vom sten wurden dle Berathungen 
über das Budget des Finanzminiſteriums, und zwar 
zunächſt über die Lotterteverwaltung, bei welcher die 
vorige Sitzung abgebrochen worden war, fortgeſetzt. 
Hr. B. Conſtant trug nach einigen Betrachtungen über 
den verderblichen moraliſchen Einfluß der Lotterle auf 
die gänzliche Unterdrückung derſelben an, und ſtimmte 
gegen jede Geldbewilligung zu der Verwaltung derſel⸗ 
den. Hr. v. Laboulahe ergriff nach ihm das Wort, 
weniger, wie er ſagte, um über die Lotterie zu ſpre⸗ 
chen, als um auf einen Vorwurf zu antworten, den 
der vorige Redner am Schluſſe der letzten Sitzung der 
Kammer gemacht habe, daß dleſelbe naͤmlich die gro⸗ 
ßen Geldfummen, welche ſchwer auf den Steuerpflich⸗ 
tigen laſteten, zu ſchnell bewillige; wahrſcheinlich 
habe er dabei nicht bedacht, daß dle Verſammlung 
bereits 889 Vorträge über das Budget vernommen 
hätte, woraus hinlänglich hervorgehe, daß die In⸗ 
tereſſen des Landes nicht vernachlaͤſſigt worden ſeyen. 
(Hier wurde der Redner unterbrochen, und einige Des 
putirte riefen ihm zu, er habe wohl ſagen wollen, daß 
in der ganzen Sitzung uͤberhaupt 589 Reden gehalten 
worden feyen ; Andere meynten, er rechne wahrſchein⸗ 


lich jede Unterbrechung als eine Rede.) In 


auf die Lotterie raͤumte er ein, daß ſie unmoraliſch 
ſey, daß die Abfchaffung derſelben aber die Sitten 
nicht beſſern werde, welche elner gaͤnzlichen Reform 
bedürften. Nachdem Hr. b. Tracy einige Worte des 
Tadels über das Lotterleweſen ausgeſprochen hatte, 
nahm der Finanzminiſter das Wort. Es handle ſich, 
fagte er, eigentlich nicht darum, zu erörtern, ob die 
Lotterie unmoraliſch ſey; Jedermann wuͤnſche die Un⸗ 
druͤckung derſelben, fie ſey aber als ein nothwendiges 
Uebel zu betrachten, da ſich, ſobald man ſie abſchaffen 
wollte, heimliche und auswaͤrtigen Lotterieen haͤufen 
wurden, deren Unterdruͤckung felbft jetzt, wo eine 
Staats Lotterie in Frankreich beſtehe, nicht möglich 
ſey. Es koͤnne ſich alſo nur um elne Verbeſſerung 
des Lotterieweſens handeln, und dieſe habe feit einem 
Jahre auch wirklich Statt gefunden; in 38 Departe⸗ 
ments ſey die Lotterie abgeſchafft, und der geringſte 
Einſatz von 10 Sous auf 2 Fr. erhöht worden, wo⸗ 
durch außer manchen andern Vortheilen in den Ver⸗ 
waltungskoſten eine jährliche Erſparniß von wenlg⸗ 
ſtens einer Million erzielt werde, Nachdem noch Hr. 
Euſebe Salverte den Antrag des Hrn. B. Conſtant 
unterſtüͤtzt hatte, wurden die für dle Lotterie ausge⸗ 
ſetzten 3,203,305 Fr.; ſo wie mehrere andere zum 
Budget des Finanzminiſtertums gehörige Rubriken, 
im Betrage von 17,474 000 Fr., ohne weitere Debat⸗ 
ten bewilligt. Die Kammer nahm hierauf auch den 
zweiten Artikel des Finanz⸗Budgets an, welcher für 
die faͤmmtlichen Ausgaben dieſes Miniſterlums für bas 
Jahr 1850 die Summe von 727,296,814 Fr. bewilligt. 


Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich nun mit neun, von 
verſchledenen Mirgliedern in Antrag gebrachten Zuſatz⸗ 
artikeln. Der Graf Softpene v. la Rochefaucauld 
batte deren allein vier vorgeſchlagen, von denen er je⸗ 
doch den erſten, welcher ſich auf eine Verringerung der 
Koſten bel der Steuererhebung bezog, nach einigen 
widerlegenden Bemerkungen des Finanzminiſters zus 
ruͤcknahm. Die drei andern wurden ohne weitere Des 
batten nach der Reſhe verworfen; eln gleiches Schick⸗ 
ſal traf ein Amendement des General Mathleu Du⸗ 
mas. Hr. v. Cormenin entwickelte hierauf einen von 


idm vorgeſchlagenen Zuſatzartikel, durch welchen jede 


Anhaͤufung von Gehalten, in welchem Zweige des 
Staatsdienſtes und unter welchem Vorw ande es auch 
ſeyn moͤge, aufgehoben werden ſoll. Der Redner 
verwahrte ſich zunaͤchſt gegen den Vorwurf, daß fein 
Aniendement nicht zu den Berathungen über das Bud⸗ 
get geboͤre; es ſey vielmehr eine weſentlich finanzielle 
Frage, da ſie eine Verminderung der Auflagen —.— 
Zwecke habe. Er ſuchte hierauf zu beweiſen, daß dleſer 
Zweck durch feinen Vorſchlag erreicht werden kaͤnne. 
Aus den amtlichen Liſten des Rechnungshofes gehe her⸗ 
vor, daß l. J. 1827 durch die Unter druͤckung der Ges 
daltsanhaͤufungen eine Milllon Härte erfpart werden 


koͤnnen; ſeitdem ſeyen zwar mehrere diefer Anhaͤufungen 


a fallen, und das Krlegs⸗Miniſterium habe die 
— 5 


N Dee daß ein Militalr⸗Beamter nicht 
zugleich ein Gehalt für ein Cioll⸗Amt bezieden koͤnne; 
dennoch ergebe ſich aus den ſehr undollſtaͤndigen Riften 
des Rechnungshofes, daß durch dle gaͤnzliche Vers 
meidung der Gehalts⸗Anhaͤufung im Budget für 1830 
wenigſtens 450,000 Fr. haͤtten geſpart werden koͤnnen. 
Man habe eingewendet, daß, im Falle die Gebalts⸗ 
Anhaͤufung abgeſchaft wuͤrde, diejenigen, welche dieſe 
Maaßregel betreffe, dasjenige ihrer Aemter, für wel⸗ 
ches man ihnen das Gehalt naͤhme, abgeben würden, 
woraus fuͤr den Staat der Uebelſtand erwuͤchſe, den 
Poſten entweder ganz unbeſetzt zu laſſen, oder einen 


Beamten mit vollem Gehalte anzuſtellen, waͤhrend 
der vorige nur das halbe bezogen dabe. 


ſey nicht berechtigt, dieſen Fall voraus zu ſetzen; das 
Ebrgefuͤbl werde die meiſten der Beamten abhalten, 
einen Poſten darum aufzugeben, well man lünen das 
Gehalt dafür entziehe. Der Redner fuͤhrte hierauf 
mehrere Beiſplele von Staats⸗Dienern an, welche 
bel einfacher Beſoldung doppelte Staats⸗Aemter be⸗ 
kleideten, und ſchloß mit dem Antrage auf undebingte 
Abſchaffung jeder Gehalts⸗Anhaͤufung, don der er 
ſelbſt die Gelehrten nicht ausgenommen wiſſen wollte. 
Die Herren von Tracy, B. Conſtant und v. Laborde 
wuͤuſchten zwar auch die Anhaͤufung der Gehälter in 
allen Zwelgen der Staats⸗Verwaltung abgeſchafft zu 
ſehen, nahmen jedoch die Gelehrten und Kuͤnſtler von 
dieſer Maaßregel aus; der Erſtere ſchlug uber dleſen 
Punkt ein Unter⸗Amendement zu dem Artikel des 
Herrn von Cormenin vor. Der Minifter des In⸗ 


7 


Allein man 


nern, welcher hierauf die Redner⸗Vuͤhne beſtleg, be⸗ 
kämpfte das Amendement, welches nach feiner Anz 
cht in dem gegenwaͤrtlgen Zuſtande der Geſetzgebung 
nur die größte Verwirrung hervorbringen koͤnne; die 
Anhaͤufung der Aemter ſey bis jetzt gefeglich erlaubt, 
und zwar in der Art, daß der mehrere Stellen 
bekleidende Beamte für die erſte derſelben das ganze 
Gehalt, für die zweite die Hälfte, und für die dritte 
das Dritthbeil des beſtimmten Gehaltes beziehe; dle 
ganze Verwaltung fey auf dieſen Beſtimmungen baſirt 
und namentlich wuͤrde der Staatsrath ganz aufgeloͤſt 
werden muͤſſen, wenn das Amendement des Herrn 
Cormenin durchgehen ſollte. Schließlich) räumte der 
Minifter ein, daß die Beſtimmungen über die Gedalts⸗ 
Anuhaͤufung einer Verbeſſerung beduͤrften, und vers 
ſprach, daß die Reglerung dieſen Gegenſtand in Er⸗ 
waͤgung ziehen werde. Auf dieſe Bemerkungen des 
Miniſters brachte Herr von Chauvelin ein Unter⸗ 
Amendement des Inhalts in Antrag, daß der Vor⸗ 
ſchlag des Herrn von Cormenin erſt mit dem Jahre 
1831 in Kraft treten ſolle. Der Minifter des Innern 
benutzte dieſen Umſtand, dle Kammer darauf aufmerk⸗ 
lam zu machen, wie unangemeffen es ſey, bei dem 
Budget fuͤr 1830 eine Maaßregel vorzuſchlagen, die 
erſt im Jahre 1831 in Kraft treten ſolle. Der Praͤſi⸗ 
dent verlas hlerauf den von Herrn v. Cormenin in 
Antrag gebrachten Artikel gegen die Gehalts = Uns 
haͤufung nebſt dem Amendement des Hrn. v. Tracy, 
wonach die Gelehrten, dle Kuͤnſtler und Mitglieder 
der gelehrten Geſellſchaften davon aus genommen ſeyn 
ollen. Als er hierauf das Amendement zuerſt zur 
Abſtimmung bringen wollte, entſtand in der Vers 
ſammlung eln großer Tumult, und elne Menge von 
Stimmen forderte, daß man uͤber den Artikel, welcher 
das Princip enthalte, früher abſtimmen ſolle als über 
das Amendement, welches nur die Ausnahmen von 
jenem Princip betreffe. Der Minifter des Innern, 
welcher nur mit Mühe zu Worte kommen konnte, fand 
le Abfaſſung des Amendements des Hrn. v. Tracy 
viel zu ade n und führte als ein Belſpiel der 
Klarheit und Beſtimmthelt das Geſetz vom 28. April 
1816 an, wonach die Gehalte der Geiſtlichen, der 
Akademiker und der bei dem Öffentlichen Unterricht, 
bel der koͤniglichen Bibllotbek, beim Odſervatorlum 
und beim kaͤngen⸗Buͤreau angeſtellten Gelehrten von 
en Beſtimmungen über die Gehalts⸗Anhaͤufung aus⸗ 
genommen ſeyn ſollen. Dieſe Aeußerung des Mini⸗ 
ers, welcher damit blos beweiſen wollte, in wie un⸗ 
deſtmmten und unklaren Ausdrücken der Antrag des 
Heren von Tracy abgefaßt ſey, vermehrte nur noch 
> Verwirrung, indem mehrere Dputirte behaupte⸗ 
N, der Minifter ſelbſt habe dadurch ein neues Amen⸗ 
braaent vorgeſchlagen, welches zur Abſtimmun 75 
ve ht werden muͤſſe. Auf die Bemerkung des dr ; 
a daß der Miniſter nur die mangelhafte Ab⸗ 
ſſung des Antrags des Herrn don Tracy dargethan 
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babe, und nachdem der Berichterſtatter, Herr Has 
mann, vor Ueberellung gewarnt batte, wurde das 
Amendement, ſo wie der ganze Artikel des Herrn von 
Cormenln verworfen. Hr. Aug. Perier brachte benz 
naͤchſt folgenden Zuſatz⸗Artikel in Antrag: „Die Spe⸗ 
clal⸗Budgets der K. Druckerel, der Univerfität, der 
Patent⸗Commiſſton, der Invallden⸗Kaſſen und des 
Ordens der Ehren⸗Leglon ſollen kuͤnftig den reſp. Mi⸗ 
niſterien der Juſtiz, des oͤffentlichen Unterrichts, des 
Handels, des Krleges und der Marine binzugefuͤgt 
werden.“ Dieſes Amendement, welchem der Bericht⸗ 
erſtatter ſelne Zuſtimmung gab, ging mit einer anſehn⸗ 
lichen Stimmen,» Mehrheit durch, obgleich der See⸗ 
Miniſter daſſelbe zu deſtreiten ſuchte. Der Präfidene - 
brachte hierauf das geſammte Ausgabe-Budget zur 
Abſtimmung, welches mit 226 gegen 95 Stimmen an⸗ 
1 55 wurde. Die Sitzung wurde um 65 Uhr 
aufgehoben. 

Der Graf don Argont fol in feinem Berichte in der 
Sitzung der Pairs⸗Kammer vom 7ten auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer Reform In den Staats- Ausgaben 
und einer beſſern Vertheilung der Auflagen hingedeutet 

aben. 
e Die Zeitungen enthalten einen Brief des Capitaln 
Latreyte, interimiſtiſchen Befehlshabers der Station 
vor Algier, an den Seeminiſter über einen am 18ten 
Junl ſtatt gehabten Angriff fech kleiner Fahrzeuge 
don den Fregatten Iphigenla und Ducheſſe de Berri 
auf eine Algierifche Felouque, welche, von den Fre⸗ 
gatten verfolgt, und während ſie an der Kuͤſte vor⸗ 
deiſtrich, zu ſtranden gezwungen ward. Da die 
Felouque durch die Strandung nicht ganz zu Grunde 

ing, fo gerieth bald darauf die Mannſchaft der kleinen 

ahrzeuge mit den Corſaren in ein Gefecht; „da ſah 
man,“ ſo lautet der Berlcht, „was einige Franzoſen 
gegen die Maſſe der Beduinen vermoͤgen; beinahe fuͤnf 
dundert der letztern ergriffen die Flucht, ſechszig blie⸗ 
ben auf dem Platz, tdeils durch die Bajonette, theils 
durch das Feuer der kleinen Boote niedergemacht.“ 
Die Felouque ward jedoch nicht ganz zerflört, da 


tdeild die Bewegung des Meeres den kleinen Fahr⸗ 


zeugen die Annaͤderung erſchwerte, tHeils die Anzahl 
der Feinde ſich immer vermehrte. Von unſerer Seite 
blieben 28. — Auf den Vorſchlag des Seeminlſters 
dat der König dem Schiffslieutenant Chleuſſe und dem 
Faͤbnrich de Sercey, die ſich In dieſem Gefecht aus⸗ 
zeichneten, das Kreuz der Ehrenleglon ertheilt. 
Am Aten d. bat in Lyon der Prozeß eines Menſchen 
angefangen, der 4 verſchiedene Namen führt und eines 


-Diebfiahl8 von 138,000 Fr. beſchuldigt if, Dem 


General⸗Advokaten waren in einem Briefe 20,000 Fr. 
derſprochen worden, wenn er dle Freiſprechung des 
Beklagten bewirken wollte. 

Aus Tripolt iſt eine Brigg, Maſud, ausgelaufen, 
um gegen preußiſche und hanſeatiſche Schiffe 
zu kreuzen. 


/ 
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In dem franz. Guyana iſt, wegen Negerhandels, 
ein Kapitaln, Namens Aug. Zignague, zu Sjäbriger 
Verbannung, und ſammt den Theilnehmern an dies 
ſem Handel zu 250,000 Frs. verurtheilt, und fein 
Schiff außerdem confiecirt worden. 

Spanien. 

Madrit, vom 29. Juni. — Selt dem 26ſten, 
wo der König mit der Koͤnigl. Familie hier einge⸗ 
troffen iſt, bemerkt man, daß er ſehr gedankenvoll ſey, 
allein ſpeiſe und ſpatzieren gebe. Man ſpricht noch 
immer von der Heirat zwiſchen Sr. Maj. und der 
Prinzeſſin Chriſtine von Neapel, wie auch von der der 
juͤngſten Schweſter dieſer Prinzeſſin mit dem Infan⸗ 
ten Sebaſtian, Sohn der Prinzeſſin von Btira. Der 
Herzog von Infantado iſt abgeſandt dieſe doppelte 
Miſſion zu vollfuͤhren. ' 

. Portugal, i 

Hiffabon, vom 30. Juni. — Heute iſt es eln 
PR B. Miguel den portug. Thron beſtlegen 
bat. Dies Ereignig wurde durch eine halbe Galla bei 

e gefeiert. i 
8 hatte Depeſchen von San Miguel, 
dem Vereinigungspunkte der gegen Terceira beſtimm⸗ 
ten Truppen, mit der Nachricht von der Ankunft des 


Gen. Villaflor, nebſt mehreren andern Staabs⸗Offi⸗ 


f auf der letztgenannten Inſel erhalten. Das 
Sch f, 558 die Depeſchen brachte, war am 23ſten 
unt dem von kiſſabon aus am 16, Junk abgegange⸗ 

nen Blokadegeſchwader D. Miguels begegnet, was 

an genanntem Tage noch nicht weiter als ungefaͤhr 65 


Seemellen von Liſſabon entfernt war, was jedoch er⸗ 


ne Seeleute nicht im geringſten Wunder nahm, 
er Zuftand der abgeſchickten Schiffe, wie allge⸗ 
mein bekannt, außerordentlich ſchlecht war. — Zur 
gleich erfaͤhrt man, daß die Capitaͤne und die Mann⸗ 
ſchaft aller von dem Blokadegeſchwader vor Terceira 
genommenen 5 Schiffe als Gefangene an Bord des 
dab Sixto gebracht worden find. Die 4 brit. Mas 
trofen find noch in Haft. 

Die Hofzeltungen bis zum 28. melden durchaus 
nichts von Belang, ausgenommen: „daß jedesmal, 
wenn Se. M. D. Miguel ſich oͤffentlich zeigen, Die⸗ 

ſelben mit dem entbuſiaſtiſchſten Belfallrufen von der 
unermeßlichen Menge Ihrer getreuen Unterthanen 
empfangen und begleitet werden, deren Herzen ſtets 
von Freude überfließen, wenn fie der begluͤckenden 
Gegenwart des beſten der Könige genießen.” — 

Dem Vernehmen nach haben wir hier bald einen 
engl. Geſandten zu erwarken. Auch ſpricht man von 
einer allgemeinen Amneſtie für alle politifchen Wei⸗ 


um aer den heimlich hier eirculirenden Broſchüren 


nter den 
1 050 ſich eine mit dem Titel „Klagen der geflüchtes 


ten Pertugieſen,“ worin unter andern gefragt wird, 


* 


warum dle europ. Mächte ſich Griechenlands ans. 
nehmen, und Doch. fo gleichgültig gegen Portugals Un 
gluͤck ſind. | 


Porlſer Blätter berichten aus eiſfabon vom 


24. Juni: „Die verwittwete Königin huͤtet noch 


immer das Bett, empfaͤngt aber demungeachtet haͤu⸗ 
fige Beſuche von dem fpanifchen Geſandten Herrn von 
Acoſta Montealegre, welcher auch oft Untkrredungen 
mit Dom Miguel hat. Die Regierung hat verboten, 
den auf den Pontons befindlichen Spanlern Unter- 
ſtuͤtzungen zu ſchicken, da fir ſelbſt für alle Beduͤrf— 
niſſe derſelben ſorge. Der Hof hat wegen des Able⸗ 
bens der Königin von Spanien die Trauer ang legt. 
Die geſtrige Zeitung enthält die Nachricht, daß die 
Tripolitaniſche Brigg „Maſſaut“ aus dem Hafen von 
Tripolis nach den Kuͤſten von Portugal und Spanien 
geſegelt ſey, um gegen deutſche Kauffahrer zu kreuzen. 
Aus Porto wird unterm 24ſten gemeldet, daß vier 
achtbare, wegen ihrer polltiſchen Geſinnungen zu den 
Galeeren verurtheilte Einwohner dleſer Stadt öffent 
lich von Henkershand faſt zwei Stunden lang gegeißelt 
und dann halbtodt in das Gefaͤngniß zuruͤckgebracht 
worden ſeyn. Das Volk gab feinen Abſcheu uber 
dieſe grauſame Behandlung offen zu erkennen, wurde 
aber durch die unter den Waffen ſtehende Garniſon im 
Zaume gehalten.“ 5 
N g an d. 4 
London, vom 10. Jull. — Der Brief des Her⸗ 
zogs von Cumberland an den ſtellvertretenden Großmei⸗ 
ſter der Orangiſten von Irland, Grafen v. Eaniskillen, 
lautet folgendermaaßen: „St. James⸗-Palleſt, ı2tem. 
Mah. Meln tbeurer Lord! Sehr leid hat es mir ge? 
than, daß ich Sie nicht, bevor ich kondon verließ, noch 
ſprechen konnte, denn ich hätte ſo gern durch Ihre Vers 
mittelung unſeren Freunden jenſeits des Waſſers, 
ſowohl meine herzlichſte Hoffnung dahin zu erkennen 
gegeben, daß der Geiſt des Proteſtantismus fort 
dauern, und man den Druck des letzten Mißgeſchicks 
maͤnnlich ertragen werde, als auch meine Ueber⸗ 
eugung dabin ausgeſprochen, daß man bei der 
orſicht und Wachſamkelt, die in der gegenwaͤt⸗ 
tigen Kriſis dem Gedeihen und der Sicherheit unſerer 
Sache ſo außerordentlich nothwendig ſind, ſelbige 
beſonders in Bezug auf Öffentliche Proceffionen an⸗ 
wenden werde, die man, wie ich glaube, unter allen 
Umftänden, ganz vermeiden ſollte. 5 
der gegenwaͤrkigen Zeit iſt der Art, daß folche Proceſ⸗ 
fionen wahrſcheinllch zu Uebertretungen des Gefetzes 
und bes oͤffentiſchen Friedens führen, oder doch IP 
ausgelegt werden dürften, daß fie dazu gefuhrt haben; 
dies würde aber ſehr unglückliche Folgen nach ſich zie⸗ 
hen, und unbezwelfelt von einigen leglslatlven Maaß“ 
regeln, welche auf die Orange⸗Inſtitution vernichtend 
einwirken würden, begleitet ſeyn. — Ich gede Ihnen 


\ ’ 


. 


* 


"Schreiben angedeutet wurde, nämlich, 


die Verſicherung, daß ich über dieſen Punkt ſebr 
angſtlich bin, ſowohl deshalb, weil ich fuͤr die Inſti⸗ 
kution ſelbſt die größte Achtung bege, als well ich 
berzeugt bin, daß von ihrer Erhaltung und ihrem 
Gedeihen die Sicherheit der irlaͤndiſchen Proteſtanten 
abhaͤngt. — Bleiben die Orangiſten und andere ver⸗ 
bundene Proteſtanten Jelands nur feſt und vereinigt, 
und wird dieſe Feſtigkeit und Einheit durch Klugheit 
geleitet, durch Vorſicht gemaͤßigt, fo hoffe ich auch, 
daß unfere ehrwürdigen Inſtitutlonen uns bleiben, 
und daß unferer geheiligten Religion beſtaͤndig der 
orrang werde erhalten werden, der ihr, wegen der 
Reinheit der reformirten Kirche, mit ſo großem Rechte 
gebührt. Entſchuldigen Sie dieſen Brief, der, ob⸗ 
Mie in Eile, doch 7 N e unſere 
eilt e geſchrieben iſt. Jer Aufrichtiger 
5 8 elch 5 5 ſt, Großmeiſter.“ 
Graf Enniskillen, der ſtellvertretende Großmeiſter 
der Orangiſten in Irland, hat fo eben, im Verein 
mit einigen hohen Beamten dieſes Vereins, ein Rund⸗ 
ſchreib n an alle Logen des Landes erlaſſen, wobei er 


ihnen ein Schreiben des Herzogs von Cumberland als 


Groß meiſters der Clubbiſten mittheilt, worin Se. K. 
H. denſelben zwar Feſtigkeit und Beharrlichkeit gegen 
die Katholiken zur Pflicht macht, fie aber erſucht, 


durch öffentliche Aufzuͤge keinen Anlaß zu geſetzlichen 


eſchraͤnkungen gegen ihre Parthei zu geben. Die 
Dubliger Parthei⸗Häupter fanden es jedoch nicht rath⸗ 
am, dieſe Warnung des Herzogs zur Erpaltung der 
fentlichen Ruhe durch die ihrige zu verſtaͤrken, ſon⸗ 


dern überlaffen es befcheidener Welſe jeder Loge, in 


der Sache zu thun, was fie für gut findet. Der Er⸗ 
folg ſoll daher auch ſeyn, wie er bereits in ER 
da ie 
Drangiften faft uberall Anſtolten getroffen haben, den 
12; Juli mit feierlichen Aufzuͤgen und, wo fie ſich im; 
mer am ſtäͤrkſten füplen mögen, mit der Mißhandlung 
der Papiſten zu begehen. Die Reglerung ſieht die 
Gefahr des Landes ein und ſucht durch Rundſchrelben 
an ihre Beamten und durch Anhaͤufung von Truppen 

a den Gegenden, wo die Clubbiſten, durch ihre Anz 


zaßl ermuntert, am kuͤhnſten verfahren koͤnnten, das 


uſammentreffen der Parthelen zu verhindern. Die 
Katholiken un offenbar durch die Erlangung der 
Emancipation geſchwaͤcht; das Bard der Eintracht, 
as fie vorher umſchlungen hielt, iſt zerriſſen; ein jeder 
der ſogenannten Volksbeweger ſucht jetzt feinen elge⸗ 
nen Vortheil, und die verlöfchende Kraft des Vereins, 
elcher immer nur ein Werkzeug in den Händen O'Con⸗ 
nell's war, wird nur noch dazu gebraucht, um dieſem 


fur Vertretung von Clare zu verhelfen. Die anti⸗ 


kutholiſche Parthei aber, welche, in Hinſicht auf die 
Menge, die ſchwächere iſt, und welche fürchtet, die fo 

nge genoſſenen Vorthelle zu vekkteren, iſt um fo 
eſter verbunden, und erſetzt durch ihre Wuth, durch 
den Beſitz der Magiſtratur und Macht als Frledens⸗ 
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richter, Polizeibeamten und freiwillige Cavollerte, 
vor allem aber durch ihre Einhelt und Plaumaͤßigkeit, 
was ihr an Menge abgehet. Auch rechnet ſie, 
als proteſtantiſche Parthei, und da fie das pro⸗ 
teſtantiſche Intereſſe zu vertheldigen vorgiebt, auf dle 
Sympathie der engliſchen Nation, fo wie auf den Bei⸗ 
ſtand der Regierung; und dies macht ſie kuͤhn genug, 
die Katbolifen zum toͤdtlichen Kampf in die Schran⸗ 
ken zwingen zu wollen. Das Morden von Seiten der 
Polizei ſcheint fortzudauern, denn feit letztem Poſttage 
hat man neuerdings gehöre, daß einige Leute von ders 
ſelben erſchoſſen worden; 3 oder 4 bewaffnete Poltzel⸗ 
diener werden gewohnlich zur Beruhigung eines Volks⸗ 
haufens von 10 bis ı2taufend Menſchen abgeſchickt 
welche, bei Ihren verkehrten Begriffen von dem Ge⸗ 
fee und deſſen Dienern, nur verhaßte Gegner in 
denfelben feben, welche Letztere fie durch ihre geringe 
Anzabl zum Angriff ermuthigen, um nachher aufs 
Gerathewohl unter die Tauſende ſchietzen zu koͤnnen. 
Die Mordthaten zu Vorris waren nach den letzten 
Nachrichten noch immer in Unterſuchung, aber es 
war nach keiner der Verdaͤchtigen in Verbaft, obgleich 
man auf fie mit Fingern wies. Nachſter Sonntag 
muß ein entſcheidender Tag fuͤr Irland werden. — 
Die Wabl in der Grafſchaft Clare wird wabrſchein⸗ 
lich naͤchſte Woche vor ſich gehen; O'Connell ſcheint 
ſeiner Sache gewiß. — Ueber die Beſchimpfung, 
welche unſere Flagge bei Terceira erlitten, weiß man 
nichts Naͤheres. Indeſſen raͤcht man ſich an unſern 
Miniſtern über ihre Nachſicht gegen die Regierung von 
Portugal durch Carricaturen, worin unter Andern 
a Sd von Wellington den John Bull warnt, ja 
eine Notiz davon zu nehmen, weil ſonſt der portu⸗ 
gieſiſche Herr in Sr Beh ER und 
ber Graf Aberdeen einen unferer geringen Matroſen 
zu berublgen ſucht, indem er ihn in feinen ſchotti⸗ 
ſchen Dlalecte verſichert, „es geſchehe Alles aus 
Freundſchaft.“ 5 

Vor einigen Tagen beſuchte der Herzog von Wel⸗ 
lington, begleitet von ſehr vielen hohen und vorneps 
men Perſonen, Aſtley's Amphitheater, wo eben das 
große Spectakel⸗Stuͤck: „die Schlacht von Waterloo“ 
gegeben wurde. Das Publikum empfing ihn mit 
großem Beifall, der ſich noch vermehrte, als der 
Herzog uͤber das vortreffliche Spiel des Schauſplelers, 
der ihn ſelbſt darſtellte, ſeine Freude zu erkennen 
gab, und zuletzt ſogar — wie engliſche Blaͤtter be⸗ 
richten — fo großmäthig war, dem Napoleon auf der 
Bühne recht tuͤchtig zu applaudiren. 

Der Marquis von Abercron iſt nach Irland abge⸗ 
teiſet, um zum Erſtenmale ſeine dortigen großen 
Beſitzungen in Augenſchein zu nehmen. Seine jähr- 
lichen Einfünfte betragen über 90,000 Pfd.; well er 
aber erſt 20 Jahre zahlt, werden dieſe noch verwaltet, 
fo daß ſich außerdem, waͤhrend ſeiner Minderjaͤhrig⸗ 
keil, ein ungeheurer baarer Schatz aufgeſammelt hat. 
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Der Courier will aus Kronſtadt die Nachricht haben, 
daß 3 Ruſſiſche Linien⸗ und mehrere klelne Schiffe 
ſegelfertig gemacht werden, um die Flotte im Mittel⸗ 
ländifhen Meere zu verſtaͤrken; auch hegt derſelbe 
Bericht Zweifel an dle Fortdauer des Friedens zwiſchen 
Rußland und Perfien; für dieſes Jahr aber gewiß zu 
vorellig. Der Schah wird bald feinen Enkel, Mirza 
Abbas Sohn, als Bürge für. den Frieden in St. Per 
tersburg wiſſen. Es iſt zu bemerken, daß diefer Per⸗ 
ſiſche Prinz urſpruͤnglich nur zur Reiſe bis zum Haupt: 
quartier des Grafen Paskewltſch beſtimmt war, worauf 
biefer General ihn eingeladen zu haben ſcheint, die 
Reſidenz St. Petersburg zu beſehen. 

Briefe aus Madeira vom 7. Juny geben eine ſehr 
unvortheildafte Schilderung von dem Juſtande dieſer 
Inſel. Ein Engländer darf ſich weder bel Tage noch 
bei Nacht auf der Straße zeigen, ohne Beleidigungen 
aus geſetzt zu ſeyn. Krlegsſchiffe lagen nicht in der 


ah. 
Wir haben Briefe aus Liſſabon bis zum Zoſten 


v. M., wonach an dem gedachten Tage die Thronbe⸗ 
ſtelgung Don Miguels felerlich begangen worden war. 
Das portugieſiſche Jagdſchiff „Invega,“ welches 
S. Miguel am 12. Juny verlaffen, meldet, das 
Blokade⸗Geſchwader habe in den Gewaͤſſern von 
Terceira 5 Schiffe genommen, worunter 2 Englifche 
und 1 Anierikaniſches. Die Amerikaner ſollen Wider⸗ 
ftand geleifter haben. Es Heiße, die Portugleſen haͤt⸗ 
ten die geſammte Mannſchaft an Bord des Piniens 
Schiffes „Joao VI.“ gebracht. — Die 4 brittiſchen 
Matroſen vom Schiffe „Vigllant“ ſchmachteten noch 
immer im Kerker zu Liſſabon. 

Die Total» Einnahme des am 5. Juli beendeten 
Quartals hat 12,015,033 Pfund betragen. In dem 
naͤmlichen Quartale des vorigen Jahres war fie 
12,364, 6, ſte iſt demnach in dem diesjaͤhrigen Quar⸗ 
tale um 349,693 geringer als in jenem. 

Fuͤr die Braſilianlſche Anlelhe, iſt, wie man ders 
nimmt, die Dividende für das Jahr 1831 in der 
Bank von England bereits deponirt worden. Dem⸗ 
unerachtet fcheint man zu dieſen Obligationen keln 
rechtes Vertrauen zu gewinnen. 

Nach der Grafſchaft Clare find mehrere Truppen⸗ 
abtheilungen auf dem Marſche. Jeder Soldat iſt mit 
60 ſcharfen Patronen verfehen, 

Die heutige Times erklart, daß fie aufgefordert 
worden, dem, durch einen Brief aus Portsmouth 
verbreiteten Geruͤchte, als ſey der Kalſer von Braſi⸗ 
llen im Begriff geweſen, die Marquezza dos Santos 
zu heirathen, zu widerſprechen, da diefe Dame bes 
reits verehelicht waͤre. 

„Wie ſehr“, heißt es in einem zu Mancheſter er⸗ 
ſcheinenden Blatte, „diejenigen Unrecht haben, die 
ſelther gegen das freie Handels⸗Syſtem des Herrn 
Hus kiſſon geeifert, beweiſt der Umſtand, daß, wäh: 

rend der Dauer dieſes Syſtems, die Rhederel ſowohl, 


— 


als der Ertrag der Schiffs⸗Abgaben ſich bedeutend 
vermebrt hat. Der Glasgow⸗Courier, ſonſt ein ge⸗ 
waltiger Opponent aller Handels⸗Freibeit, muß doch 
zugeben, daß der Ertrag der Hafen⸗Gelder in Glass 
gow außerordentlich zugenommen habe; in Briſtol ſind 
die ſogenannten Docks + Einnahmen um 1200 Pfd. 
groͤßer geweſen, als in einem der ergiebigſten frühes 
ren Jahre. In Liverpool find in dem, mit dem 24ſten 
Juni geendigten Jahre 11,383 Fahrzeuge mit einem 
Gehalte von 1,387,957 Tonnen angekommen; es zeigt 
dies im Vergleiche mit dem vorhergehenden Jahre, 
eine Vermehrung von 680 Fahrzeugen und 70,846 
Tonnen. Die Docks⸗Abgaben brachten dort im vers 
floſſenen Jahre 158,376 Pfd. 15 Shill. 9 Pee., mit⸗ 
bin 6654 Pfd. 1 Spill. 8 Pee. mehr, als iin vorher⸗ 
gebenden. Dergleichen practifche Argumente geben 
die beſte Antwort auf das Geſchrei aller Neuerungs⸗ 
einde, die von dem jetzigen Syſtem behauptet haben, 
es führe den Untergang unſeres Handels herbei.“ 
Der Gartenbau⸗Verein batte geſtern eine ſebe zahl⸗ 
reich beſuchte Sitzung, del welcher auch viele Blumen | 
und Früchte ausgeſtellt waren; unter denfelben erregte 
beſonders eine getrocknete Chineſiſche Frucht „Dlos⸗ 
pprus Kofi’ genannt, die einen ſehr lieblichen Geruch 
bat und von vortrefflichem Geſchmack ſeyn ſoll, die 
allgemeine Aufmerkſamkelt. Außerdem wurden auch 
zwei große Gemälde, Frucht⸗Stücke, bewundert, die 
der ruͤbnillchſt bekannte Kuͤnſtler Lance für den Herzog 
von Bedford gemalt, und dle in den Sälen des Gartens 
bau-Bereing aus zuſtellen Se. Gnaden erlaubt hatte. 
Es iſt zu Palslep eln Projekt gegen die britlſchen 


Landeigenthuͤmer im Werke, welches, wenn «8 gelingt, 


dem Kornhandel des feſten Landes nichts zu wuͤnſchen 
übrig läßt. Jeder Engländer naͤwlich, der dem Mas 
nufaktur⸗Intereſſe angehoͤrt, ſoll ſich einer National- 
Verbindung anſchlleßen, die darin beſteht, die Ein⸗ 
fuhr des fremden Getreides zu befoͤrdern, und dleſes 
ſoll dadurch möglich gemacht werden, daß jedes Mit⸗ 
glied woͤchentlich Einen Penny in die Nationalkafft 
feuert, welches, wenn nur eine Milllon Köpfe ſich 
dazu verſtaͤnden, in einem halben Jahre Aber 100,000 
Pfund bringen wuͤrde. Dieſes Geld nun ſolle ange? 
wandt und repartirt werden, denen, die fremdes Ge⸗ 
treice einführen wuͤrden, einen Ruͤckzoll auf den don 
ihnen bezahlten Zoll zu bewilligen, und damit fo lange 
fortzufahren, bis die Vertheldtger der Agrikultur ſich 
15 einen billigen Vergleich wegen der Schutzzoͤlle eins 
aſſen. oe 

Lord Strangford hat auf feiner Ruͤckreiſe von Rio⸗ 
Janeiro dei St. Michael angelegt, und die dort tes 
findlichen portugteſiſchen Truppen in ſehr ſchlech teu 
Zuſtande gefunden. ! 3 ; 

Das frarzoͤſiſche Schlff „Jole,“ Capftain Bidet, 
ſtrandete gegen Ende Aprils an der Mündung des 
Fluſſes Glanga (im Kafferlande.) Von 20 Mans 
ertranken 12; und die barbariſchen Kaffern daͤtten die 
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ubrigen 8 umgebracht, wäre es nicht einem Miſſto⸗ 

Mir, Namens Thackwray, gelungen, die Wilden 

I Menſchlichkeit zu bewegen und fo die Ungluͤcklichen 

retten. 

Das DTransporkſchiff „Welllngton,“ Lieutenant 
Willams, iſt mit dem Werth von ohngefaͤhr 600,000 
Laſt in Baarſchaften zu Portsmouth von Rio de 

aneiro angekommen. 

Die niederlaͤndiſche Reglerung will, wie man ver⸗ 

nimmt, in Surinam eine Bank errichten, dle mit 

einem Kapital von 3 Millionen Gulden ausgeſtattet 
werden ſoll. Fuͤr dieſen Betrag beabſichtigt man als⸗ 
dann Bank⸗Noken auszugeben, die in den holländiſch⸗ 
weſtindiſchen Colonieen circuliren ſollen. Anlelden 

ar. Peach wird die Bank à 6 pCt. jäprlicher Zinfen 
usgeben. 

Die Stadt Limerick hat einſtimmlg beſchloſſen, dem 
erzoge von Northumberland das Buͤrgerrecht der 
tadt in einer goldenen Kapſel, von einer paſſenden 

Adreſſe begleitet, zu überreichen. 

Das große ſilberne Gefäß zum Welnkuͤhlen, welches 
dle Herren Rundell und Bridge fuͤr Se. Maj. ge⸗ 
macht haben, wurde vor elnigen Tagen in der Gold⸗ 

midshalle geſtempelt. Es iſt ſo groß, daß ſechs 

Menſchen Raum darin daben und wiegt mehr als 

2800 Unzen. N 
Auf eine Anfrage der Reglerung hat der Baron des 

Rotoure, Gouverneur von Guadeloupe, einberichtet, 

daß daſeldſt durchaus kein Handel mit Negerſclaven 

getrieben werdeG. 

6 Dublin⸗Ebenlng⸗Packet zufolge haben drei der 
edeutendſten Handels haͤuſer zu Cork ihre Zahlungen 

eingeſtellr, doch hoffte man, daß ihre Verlegen helt 

nur temporate ſeyn werde. 

Sir Hudſon Lowe hat ſich am Bord des Schiffes 

nobia nach Ceylon eingefchifft. 

Die Summe Geldes, welche die zu Valparalſo con» 
demnirte, und als nicht Ste haltend, abgebrochene 
degatte Doris, hatte bieher dringen ſollen, iſt am 

ord des Transportſchiffes Lord Wellington zu Ports» 

duth angekommen, und fol fie ſich, wenn gleich nicht 

nder Bedeutung, als man gewöhnlich einem Krlegs⸗ 
ſchiffe anvertraut, doch auf 500,000 Doll. belaufen. 
fan Woolwich wurde vor einigen Tagen ein Dampf: 

Kir von 200 Pferden Kraft, Namens Columbia, 

& Stapel gelaffen; es ift für die neue Colonie am 
chwanen⸗Fluß beſtimmt. 

k Die Fabritherren von Spitalfields haben ein Vers 

on derjenigen Weber und Stühle drucken laſſen, 

ken in Arbelten wahrend der letzten Unruhen zerſchnit⸗ 
fü worden ſind. Die in den Eten namentlich aufge⸗ 
beten Weber durften nun — beſonders weil fie vor⸗ 
geblich diejenigen, welche ihre Arbeit zerſchnitten 
alten, nicht entdecken konnten — von feinem Fabrik⸗ 

. 77 mehr beſchaͤftige werden. Dieſe Leute, denen 

es ſetzt ſehr traurig geht, und die noch dazu von ihren 


Mitgeſellen ohne Unterſtuͤtzung gelaffen werden, haben 
ſich ſetzt, unter der Benennung: „dle Ungluͤcklichen,“ 
zu einem Bunde vereinigt und jenen noch in Arbelt 
befindlichen Webern gedrogt, daß, falls fie fie nicht 
unterſtuͤtzten, ihnen ein aͤhnliches Schickſal dadurch 
bevorftände, daß man ihre Gewebe ebenfalls zerſchnei⸗ 
den würde. Ein Thell diefer „Ungluͤcklichen“ will 
nach der Colonie am Schwanen⸗Fluſſe auswandern. 

Geſtern fand elne Wettfahrt um eine Boͤrſe mit 
Sovereigns, die verſchiedene Herren zuſammenge⸗ 
(hoffen hatten, zwiſchen 8 der beſten und erfahrenſten 
Londoner Bootsleute auf der Themſe ſtatt. Unzaͤhlige 
Menſchen hatten ſich an den beiden Ufern verſammelt, 
und ſahen dem Spiele der, in verſchiedenen Booten 
vertheilten und in verſchledenen Farben gekleideten 
Schiffer zu. Es kam jedoch zu feiner Entſcheidung, 
da Mehrere zugleich das Ziel erreichten, und dort ein 
etwas handgreiflicher Wettſtreit unter den Preis⸗ 
Bewerbern entſtand. 

Ein Offizler auf Mauritius giebt unterm 4ten Märg 
d. J. einen faſt unglaublichen Bericht von einem Sturm 
der auf der Inſel Bourbon gewuͤtbet dat. Ein Schiff 
von 40 Tonnenlaſt auf den Werften faßte der Sturm, 
und ſchleuderte es über das Zollhaus hinweg. Es 
find außerdem 20 Schiffe dabei verloren gegangen 
und 126 Menſchen umgekommen. Alle Zucker⸗ und 
Kaffee⸗ Plantagen find zerſtoͤrt. 

Das Krlegsgericht zu Limerick hat einen Soldaten 
zu 100, einen andern zu 400 und einen zu 500 Strei⸗ 
chen verurthellt. Da jede dieſer Milltair⸗Peitſchen 
7 Rl / men zu haben pflegen, fo entſtehen daraus für 
den letztern Delinquenten 3500 Hlebe. 

Olle. Sontag kuͤndigt auf den 13. d. M. ein Concert 
an, deſſen Ertrag den durch ueberſchwemmung Vers 
ungluͤckten der Provinz Schleſten beſtimmt iſt. 

Am Kornmarkt iſt es ziemlich ſtill. Seit Montag 
find vom Auslande eingeführt worden: 8700 Q. 
Weitzen, 150 Q. Gerſte, 1150 Q. Hafer. 

In Montreal baut man jetzt ein Kirchlein von fol⸗ 
genden Dimenfionen: Länge 560 Fuß, Breite 150 


F., Hoͤbe bis zu dem Dachſtuhl 100 F. Umgeben 


wird dies Kirchlein ſeyn von 24 Thuͤrmen, wooon die 
zwei vorderſten 240 F. boch find. Das Fenſter an 
der Kanzel wird 60 F. lang und 34 Fuß breit. Die 
Koſten ſind auf eine halbe Mill. Dollars angeſchlagen. 

Der beruͤchtigte Dieb und Diebeshehler, Ikey 
Solomons, dem es bekanntlich vor ungefähr wel 


Jahren gelang, gluͤcklich aus England zu entkommen, 
wird jetzt, nachdem er die ſeltſamſten Fata erlebt, 


nachdem er in Nord- und Suͤd⸗Amerika, in New: 
Vork und Buenos⸗Ayres fein Diebes⸗Handwerk fort⸗ 
geſetzt, und von dort nach Van⸗Diemens⸗ Land ſich 
begeben hatte, wohin feine Frau, ebenfalls eine Die: 
beshehlerin, transportirt worden war, aus dem 
Lande der Verbrecher nach England zuruͤckgebracht, 


um hier wahrſcheinlich ein ſtrengeres Urtheil zu em⸗ 
pfangen, als das, welches er ſich freiwillig auferlegt 


hatte. 

125 Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 13: July. — Bedeutende Parlſer 
Kaufleute ſchreiben, daß man in Parts glaube, die 
Regierung und die Bank von Frankreich harten die 
Mittel in Händen, den Reductions⸗Plan der 5 Pro⸗ 
cent zu realiſiren, und ſeyen feſt entſchloſſen, es zu 
tbun, weil ſie von der Nothwendigkeit überzeugt 


- 


waͤren, die Ausgaben zu beſchraͤnken, wenn die Ein⸗ 


kuͤnfte abnehmen. 
N n ie 

Der engl. Conſul zu Buchareſt hat ſein Hotel ge⸗ 
ſchloſſen und ſeine Funktionen eingeſtellt. Ueber die 
Veranlaſſung dieſer Maaßregel ſind die Meinungen 
getheilt: die Einen fagen, wegen der herrſchenden 
Krankheiten, die Andern, wegen Mißhelli«keit mit 
einer ruſſ. Vehoͤrde, fuͤr welche er nun vom Divan 
Genugthuung gefordert haben fol. l 

Durch den Beſitz von Stliſtria gelangte die ruſſiſche 
Armee zu einem ſchoͤnen, geräumigen und völlig ges 
ſicherten Depot für alle ihre Bedürfniffe, 

r. 

Dem Meſſager zufolge, hat der Paſcha don Aegyp⸗ 
ten die Sendung von Truppen gegen Rußland mit 
einer Million harter Plaſter abgekauft. > 

Eln Beifpiel von dem höͤchſt ſummariſchen Verfah⸗ 
ren der Pforte in Religlonsſtreitigkeiten unter den 
Nicht⸗Muſelmaͤnnern iſt folgendes: Vor einiger 
Zelt hatten die Armenfer, welche, nachdem ihnen 
(wie bier allgemein angenommen wird) durch bedeu⸗ 
tende Geldopfer bie Vertreibung der katholiſchen Armes 
nier gelungen war, freies Feld zu haben glaubten, 

8 bis 10 Juden zu ihrem Glauben bekehrt. — Der 

Ober⸗Rabbiner der Juden beklagte ſich daruͤber beider 
Pforte, und nach Feſtſtellung der Thatſache ſind am 
zoſten d. M. nicht allein die bekehrten Juden, ſondern 
auch gegen 40 Armenier, welche an dieſer Bekehrung 
gearbeitet hatten, nach Ceſarea verwleſen worden. 
Diefes Exil ſoll jedoch, wie man behauptet, nicht fo 
unertraͤglich ſeyn, indem Ceſarea faſt ganz von Arme⸗ 
niern bewohnt, und mit der Verbannung nicht Ver⸗ 
luſt alles Vermögens verknuͤpft iſt. — Zur richtigen 
Beurtheilung dieſes Verfahrens dürfte nicht uͤber⸗ 
fluͤſſig ſeyn, zu bemerken, daß die Pforte, indem fie 
völlige Toleranz gegen die Religkonsuͤbung aller Nichts 
Mufelmänner auszuüben beabſichtiget, jedes Proſeli⸗ 
tenmachen unbedingt verbietet. Uebrigens läßt. fie den 
Haͤuptern der verſchledenen Religtonspartheien ‚freie 
und unbeſchraͤnkte Entſcheidung ber alle Händel in 
ihren Gemeinden, behält ſich ſelbſt dabei jedoch die 
ausuͤbende Gewalt vor, fo daß, wenn das Haupt 
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nennen, und der beſonders in ihrer Artillerie Ver⸗ 
beſſerungen eingefuͤhrt haben ſoll. 


Oberhauptes fir den neuen Staat, wenn fie dem grie⸗ 


ten für angemeſſen erachtet, der diesfallſige Antrag 
an die Pforte gemacht werden muß, welche, obne in 
eine genaue Unterſuchung der Motlve einzugehen, ſich 
ſelten faumfelig finden laͤßt. ! 

Die Truppen Mehemets in dem Kriege gegen dle 
Wechabiten follen trotz ihrer neuen Organiſatlon und 
Bewaffnung ſebr gelitten haben. Die Wechabiten find 
ib nen an Reiteret Überlegen, und haben jetzt gleichfalls 
ein Corps regelmäßiger Truppen unter der Führung 
eines europ. Capltains, den die Einen einen Schwe⸗ 
den, die Andern einen Boͤhmen oder Slebenbuͤrgen 


Griechen land. 

Von der Italieniſchen Gränze, vom sten 
Juli. — Den neueſten Berichten aus Griechenland 
über Korfu zufolge, iſt Athen durch Capltulation in 
die Haͤnde der Grlechen uͤbergegangen. — Man glaubt 
in Griechenland, daß die Natlonal⸗Verſammlung vor⸗ 
laͤufig ausgeſetzt ſey, bis die Unterhandlungen der 
drei Maͤchte mit der Pforte in Betreff des zukünftigen 
Schickſals von Grlechenland beendigt ſeyn werden, 
Es unterllegt keinem Zweifel, daß die Wahl eines 


chiſchen Volke uͤberlaſſen bleibt, auf den Grafen Capo 
d' Iſtrias fallen wird. i ; * 


(Gemeingeiſt) taglich Rude und Ordnung predigt. 
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f Miscellen. 
„Herr Karl v. Heyne, Obriſt in Dlenſten der IA 


gerlichen Rechte, ſo wie Krug ar 
here untern 


einer Religions ⸗Parthel irgend tin thaͤtliches Einſchrei⸗ 


s Bertag! 
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Beilage zu No. 168. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
s Be Vom 21. July 1829. | 
— — On a ————— — 


Miscellen. 

Die neueſte Nummer der Geſetz⸗Sammlung enthbaͤlt 
eine Koͤnigliche Cabinets⸗Ordre, wodurch, dem An⸗ 
trage des Staats⸗Miniſteriums gemäß, und zur Er⸗ 
leichterung der Hypotheken-Geſchaͤfte, wie auch zur 
Erſparung der Koſten genebmigt wird: daß nach dem 

erlangen der Intereſſenten unter den ihnen früher 
erthellten Hypotheken» Scheinen atteſtirt werde: daß 
ſeit der Anfertigung derſelben keine neue Forderung 
eingetragen, oder daß die Ceſſion einer Forderung 
Im Hypotheken⸗Buche vermerkt worden. Diefe Atteſte 
ſollen die Stelle der nach der Hypotheken⸗Ordnung 
auszufertigenden Hypotheken⸗Scheine vertreten. 


Ibre Maj. die Kalſerin von Rußland haben bei Ih⸗ 
er jetzigen Allerhoͤchſten Anweſenbelt in Berlin dem 
Koͤnigl. Profeſſor Carl Maro, Mitglied der Akade⸗ 
mie der Kuͤnſte, elnen koſtbaren Brillantring aller⸗ 
onaͤdigſt zu uͤberſenden geruhet. £ 


Se. Maj. der König. von Bayern fol fi auf ſei⸗ 
ner letzten Durchreiſe in Ingolſtadt ziemlich ungnaͤdig 
wegen des ſchlechten Beſtandes ꝛc. der erſten Lebens⸗ 
dedͤͤrfniſſe für die vielen Tauſende, der harten Arbeit 
e ganze Woche hindurch (Sonn = und Feiertage nicht 
ausgenommen) obliegenden Feſtungs bauarbelter ge⸗ 
Jade dortige Landes⸗Pollzei⸗Oberhaupt geaͤußert 
en. * 
Das drelbundertjaͤhrige Jubelfeſt des Gymnaſtums 
u Frankfurt a. M. wird am bevorſtehenden 3ſten 
uguſt mit großen Felerlichkeiten begangen werden. 
Nach den von dem evangeliſchen Conſiſtorſum gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤgen, welche der Genehmigung der Staats⸗ 
ehoͤrden entgegen ſeben, ſollen zum Andenken dieſes 
ages ſaͤmmtliche Gymnaſial⸗Lehrer goldene, bie 
uͤler filberne Medaillen, von verſchiedenem Werthe 
und mit Ruͤckſicht auf ihre Klaffe, erhalten. 


Der Wanderer vom 12. Julk enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben Aus wude (in 1 ann 5 5 
„Beſtern Nachmittags um I Uhr war da recklichſte 

erde, was ich je erlebt habe. 127 faß er zu 

€, als nach vorhergegangenem heftigen Sturm 

und Regen der e 85 plotzlich fiel, und 
war Schloſſen in der Größe wie Musketenkugeln, 
Pop viel größer, und fo dicht, daß die ganze Gegend 
erfinſtert wurde. In der ganzen Gegend von Gum⸗ 
boldskirchen, Thalern, Guntramsdorf, Mollersdorf, 
eudorf, Laxenburg, Hochau, Biedermannsdorf und 
Hennersdorf befindet ſich ſelt geſtern nicht Ein belaub⸗ 
Er Baum; alle Weinſtoͤcke find ihrer Blätter und 
Aenben beraubt; die Ernte in diefer Gegend iſt vers 
chtet. Zwei Mädchen von Gumpoldskirchen, welche 


und krochen in jedes Bett. 


‚tin, fo wie jeder Einzelne gebiſſen. 


im Weingarten arbeiteten, wurden vom Wetter im 
Nachhauſeelten in einem Hohlwege uͤberraſcht, und 
durch die gäbe herabſtuͤrzenden Fluthen zu Boden ges 
riſſen, von den Schloſſen und losgeriffenen Steinen 
dergeſtalt beſchaͤdiget, daß die Eine fogleich todt blieb, 
die Zweite nur mit Mühe (da fie ebenfalls bedeutend 
verletzt war), den in der Naͤhe befindlichen Guntrams⸗ 
dorfer Ziegelofen erreichen konnte, wo ſie an der Thuͤre 
beinahe leblos niederſank. In allen vorbenannten 
Orten iſt kein ganzes Fenſter geblieben, Federvleh 
wurde häufig vom Regen erſchlagen, viele Tauben 
und andere Voͤgel fielen todt zur Erde nieder. Welk 
und brelt ſieht man heute fruͤh noch ganze Streifen 
Schloſſen liegen.“ 


Herr Flint erzaͤblt in feiner history ol che Western 
States (Nordamerika) eine Begebenheit, die tragiſcher 
If, als die alte Mythe von Labcoon. Eine zahlreiche 
Aus wanderer-Famille ſchlug aus Unvorſichtigkeit 
ihr Zelt an dem Abhange eines Huͤgels auf, wo leider 
eine mit Klapperſchlangen gefüllte Höple war. Durch 
das Feuer erwaͤrmt und gelockt, krochen die furchtbaren 
Thiere in großer Anzahl aus ihrem Schlupfwinkel 
bervor, und in der Nacht dahln, wo die ganze Famille 
ſchllef. Einige lagen, wie es unter ſolchen Unmſtaͤn⸗ 
den zu gehen pflegt, auf dem Boden, andere in Ber⸗ 
ten. Die Schlangen fuͤllten jetzt den ganzen Raum 
Kinder wurden in den 
Armen Ihrer Eltern, der Gatte an der Seite der Gar⸗ 
Die Phantaſte 
ſchaudert vor dem graͤßlichen Bilde. Die meiſten Un⸗ 
gluͤcklichen ſtarben da, wo ſie verwundet worden waren, 
nur einige Wenige entkamen den wuͤthenden Beſtien, 
die ziſchend und klappernd jeden Winkel fuͤllten. 

In Porkſhire arbeitet man daran, einen Berg in 
ein Thal hinabzuſchaffen; die Arbeit geht gut von 
Statten. F 
nen 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 14. Juli zu Kreuzburg vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir Goͤnnern, Verwandten und 
Freunden Ran 5 5 e 

roß, Vıfor zu Poſtelwitz und 
5 Möblarſchäg⸗ 5 


Clementine Groß, geborne Schott. 


Entbindungs ⸗Anzelge. 

Am 18ten c. wurde meine Frau, geborne Strelt, 
adoptirte Laffert, von einem gefunden Maͤdchen, 
glücklich entbun den. * 15 Juli 1829. 

5 L th 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bley, Dr. L. F., Nachtraͤge zu J. W. Chr. 
Fiſcher's im Jahre 1826 erſchienenen dritten 
Auflage des Handbuchs der pharmaceuti⸗ 
ſchen Praxis, ober Anleitung zur Anfertigung 
der in den Apotheken vorbandenen chemiſchen Zuber 


reitungen. Mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung der 


- neueften preußiſchen Pharmacopoe vom Jahre 1827. 
gr. 8. Leipzig. 23 Sgr. 
gger, Ur. J. D. C., Anleitung zur 
elbſtbildung, oder Grundzuͤge zur Veredlung 
des Charakters und zur Verfeinerung des Betra⸗ 
gens. Ein Geſchenk für Juͤnglinge. gr. 8. Frel⸗ 
burg. br. N 1 Rtolr. 8 Sgr. 
Der Eheſtand in ſeinen rechtlichen und ſittlichen 
Folgen. Ein treuer Rathgeber für Alle, welche 
glöcklich beirathen und eine guͤckliche Ehe führen 
wollen. Als Anhang zum vollſtaͤndigen Paſtoral⸗ 
Unterrichte Über die Ehe von Stapf. gr. 8. Nuͤrn⸗ 
berg. 1 Kthlr. 
Caniſtus, Pet., Kathollſches Gebetbuch. 
gte Aufl. 12. Landshut. 13 Sgr. 


V 


Funk, J. L., die Organkſirung der Engli⸗ 


ſchen Staatskirche. Geſchichtlich dargeſtellt. 
gr. 8. Altona, br. 1 Rthlr. 
ueber Staatspaplere und deren Benutzung. 
gr. 8. Augsburg. br. 13 Sgr. 
—ů— — 2 x = * — m — 
a oe a a 
Der Hülfsverein des Brieger Kreiſes hat mich auf⸗ 
gefordert, Beiträge für die Verungluͤckten anzuneh⸗ 
men. Die Noth, welche auch dort durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſich über eine ungezaͤhlte Menge gaͤnz⸗ 
lich verarmter Familien verbreitet hat, iſt noch 
ſehr groß, iſt ein Jammerbild des menſchlichen Elen⸗ 
des. Wenn Id nun es jetzt noch wage, im Na⸗ 
men jenes ehrwuͤrdigen Vereins als ein Fuͤrbittender 
por denen aufzutreten, welche gern Gutes thun und 
nicht muͤde werden: ſo geſchieht es im Namen des 
Herrn, deſſen Hand und Vaterherz ſich ja immer Allen 
offnet; es geſchlebt im Vertrauen auf das freudige 
Wirken chriſtlicher Menſchenfreunde, dle zur Zeit ei⸗ 
ner öffentlichen, faſt allgemeinen Noth auf meine Bitte 
nicht erwiedern werden? es iſt zu ſpaͤt! Ich werde alle 
baaren Beitrage dankend annehmen und der Verein 
ſelbſt wird über deren Verwendung oͤffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. Breslau, im Julius 1829, 
Fiſcher, Conſiſtorialrath. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Geſchwiſter von Bode und 
des Floͤß⸗Inſpector Kretſchmer iſt die Subhaſta⸗ 
tion des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Pitſchen⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Ober-Amtmann Johann 
Friedrich Pratſch gehoͤrigen ritterlichen Gutes Kurz 
chelsdorff nebſt Zubehör, welches im Jahr 1828 
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nach der dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗ 
Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu je 
der ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 28,125 
Kthlr. 17 ſgr. IT pf. abgeſchaͤtzt iſt, von uns ver⸗ 
fügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten Vie⸗ 
thungs⸗Terminen, am sten Februar 1829, am 
ısten May 1829, beſonders aber in dem letzten Terz 
mine am 24ſten Auguſt 1829 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath von Wedel im hieſigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe in Perſon oder durch einen gehörig informirten, 
mit gerichtlicher Special-⸗Vollmacht verſehenen Manz 
datar aus der Zahl der hieſigen Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Juſtiz⸗Commiſſarlen (wozu ibnen im Fall et⸗ 
waniger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſtons⸗ 
Rath Paur, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge, Ju⸗ 
ſtiz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Oziuba 
vorgeſchlegen werden,) zu erſcheinen, die Bedingun⸗ 
gen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Arjudication an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolge. Breslau den 18ten Auguſt 1828. 
__ Körigl, Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien⸗ 
Edictal⸗Eitation. b = 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts werden, theils auf den Antrag 
der reſp. Verwandten und Curatoren, theils zur Auf?“ 
raͤumung feines Depoſitorii unten genannte verſchol⸗ 
lene Jurisdictions-Einſaſſen und refp, ihrem Leben 
und Aufenthalt nach unbekannte Depoſital⸗Intereſ? 
ſenten hierdurch öffentlich vorgeladen: vor oder fp 
teſtens den 22ſten October 1829 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Königlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendario Herrn Polenz angeſetzten 
Termine in unſerm Gerichtszimmer zu erſcheinen, und 
zwar dle Verſchollenen ſo wie ihre etwanigen Erben 
oder Erbnehmer mit der Aufforderung: die Identitat 
ihrer Perſon nachzuweiſen modo ſich zu legitimiren, 
und unter der Warnung; daß fie bei ihrem Außenblei⸗ J 
ben für tobt erklaͤrt, modo praͤcludirt und ihr, in 
unſerm Depoſito verwaltetes oder ſonſtiges Vermögen 
ihren ſich legitimirenven hieſigen Verwandten, woe 
dem Koͤniglichen Fisco zugeſprochen werden fol, die 
unbekannten Erben und ſonſtige Depoſital⸗Intereſſen⸗ 
ten aber mit dem Praͤjudiz: daß, in Ermangelung 
ihres Erſcheinens ihre Praͤcluſton von der Maſſe er⸗ 
folgen, und dieſe ad H. 481, Tit. 9. Theil 1. des All⸗ 
gemeinen bandrechts als ein herrenloſes Gut dem Fise 
regio zugeſprochen werden ſoll, im Fall nicht etwa 
auch ihrer Seits ſich Praͤtendenten melden und legil““ 
miren. Die Provocaten find: „„ 
A. Verſchollene: ait 
1) Der Schloſſergeſelle Samuel Traugot, 
Burghardt aus Silberberg, welcher ohnge 


> 


| 
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fähr im Jahr 1803, 78 Jahr alt, auf die Wander⸗ 


ſchaft gegangen, und ſeitdem nichts von ſich hoͤren 
laſſen. Sein Vermögen beſteht in 194 Rthlr. 2) Jo⸗ 
hann Rupprecht, gebürfig von Eiſenberg in Maͤh⸗ 


ren, iſt im Jahre 1812 mit den Franzoſen nach Ruff⸗ 


land gegangen und ſeitdem verſchollen. Sein Vermoͤ⸗ 
gen beſteht in 20 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
Kuͤrſchnergeſelle Johann Gottlieb Spillmann 
aus Silberberg, iſt im Jahre 1806 in einem Alter 
von 17 Jahren ausgewandert, ohne ſeitdem Nachricht 
von ſich zu geben. Er beſitzt ein Vermoͤgen von 
21 Rthlr. 3 Sgr. 3 Pf. 4 Die unverehelichte Jo⸗ 
banna Eismann aus Frankenſtein, Tochter 
des hiefelbſt verſtorbenen, aus Ungarn gebuͤrtigen 
Schuhmacher Jacob Eismann, wogegen ihre Mut⸗ 
ter, eine geborne Riedel aus Baumgarten hieſigen 
Kreiſes herſtammt. Sie iſt im Jahre 1777 geboren, 
und fol vor langen Jabren ihren 3 Bruͤdern, deren 
Vermoͤgen conſiscirt iſt, nach Presburg in Ungarn 
nachgegangen ſeyn und ſich dort verheirathet haben. 
Von etwanigen Erben conſtirt nichts, und beſteht ihr 
Vermoͤgen in 16 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 5) Die Ge⸗ 
bruͤder Franz und Bernhardt Hartig aus Fran⸗ 


kenſtein, von denen erſterer als Baͤcker, letzterer als 
Sattlergeſelle ſchon vor 40 Jahren ausgewandert und 


Nur Franz Hartig hat 17 Athl. 


beide verſchollen. 
6) Der Handlungs-Diener und 


6 Sgr. Vermoͤgen. 


ſpaͤtere Mahler Andreas Griefe aus Silberberg, 
Beam im Jahre 1783, verfchollen ſeit 1808. Sein 


ermoͤgen beſteht in 98 Rthlr. 1o Sgr. 7) Die Clara 
verehelichte Nagel, geborne Kuniſch von Fran⸗ 
kenſtein, für welche ſeit dem Jahre 1784 ein muͤt⸗ 
terliches Erbe von 4 Rthlr., angewachſen jetzt bis auf 


16 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf. im Depofiro verwaltet wird, 
ahne daß von ihr oder ihren Erben irgend ſeitdem eine 
Kunde eingegangen. a 


g. Unbekannte Erben oder ſonſtige 
Depoſital⸗Intereſſenten: 


8) Die unbekannten Erben der, am 11. Februar 


1827 hieſelbſt verſtorbenen unverehelichten Appollonia 
Hauck, deren Nachlaß aus 13 Rthlr. 17 Sgr. ber 
ſteht. 9) Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 


bekannte Anton Krachwitz von hier, für welchen 


ſeit dem Jahre 1783 ein Betrag von 3 Rthlr. 29 Sgr. 
* Pf. (jetzt 7 Rthlr. 5 Sgr.), ohne daß ab actis der 
ueſprung und Zweck diefer Maſſe conſtirt, deponirt 

„ 10) Die Gebruͤder Dominicus und Johann 
Nagler von hier, fuͤr welche durch ihren, eben⸗ 


nicht zu ermitteln geweſenen Curator Joſeph 


N im Jahre 1800 an elterlichen Erbgeldern 
en Judiclal⸗Depoſito eingezahlt worden, 
ohne daß aber Fieſe, jetzt 27 Nthlr. 9 Sgr. 6 Pf. ber 
tkendende Maſſe Verder⸗Acten oder ſonſtige Nachrich⸗ 
mu, vorhanden ſind. 11) Die Geſchwiſter Franz Nepo⸗ 
dent wund Magdale Sand buͤch ler für welche aus 

in Nachlaß ihrer; Cihmefier, der Unteroffiziers⸗Frau 
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3) Der 


Ankonia Barbara Fifcher, geb. Sandbuͤchler, von hler / 
im Jahre 1794 30 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. ad Deposi- 
tum gelangten. Franz Nepomucen Sand buͤchler 
fol Beamter auf einer kaiſerlichen Domaine in Galli⸗ 
zien geweſen ſeyn, und die Magdalena geborne Sands 
buͤchler ſich in Groß⸗Wierskowitz hinter Breslau, 
aufgehalten haben. Dieſe Maſſe beträgt 89 thlr. 
9 Sgr. 12) Der feinem Leben und Aufenthalt nach 
gaͤnzlich unbekannte Samuel Pincus, angeblich aus 
Oppeln, für welchen ſeit dem Jahre 1798 eine ſich 
gegenwaͤrtig auf 69 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. belaufende 
Maſſe ohne Urſprung und Zweck verwaltet wird. 
13) Die, ihrem Leben und Aufenthalte nach gänzlich: 
unbekannte Barbara Reiſig von hier, fuͤr welche, 
ohne daß der Urſprung der Maſſe und der Zweck der 
Depoſition conſtiren, eine Maſſe ſeit 1784 jetzt ſchon 


von 88 Athlr. 21 Sgr. 3 Pf. im Judicial⸗Depoſito 


ſich befindet und endlich 14) die, ihrem Namen und 
Aufenthalte nach gänzlich unbekannten Erben des am 
7ten März 1823 in einem Alter von 26 Jahren im 
Garniſon⸗Lazareth zu Silberberg verſtorbenen und 
angeblich aus Gregorczowa, Gnesner Kreiſes ger 
buͤrtigen Mousquetierd der rıten Garniſon Divi⸗ 
ſions⸗Compagnie, Namens Vincenz Ci olodin, deſ⸗ 
fen Nachlaß ſich auf 27 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf. belaͤuft. 
Frankenſtein den 16. December 1828. 
- Königliches Land- und Stadtgericht. 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Im Antrage eines Realglaͤubigers iſt die nothwen⸗ 


dige Subhaſtation des zu Wiltſch, Frankenſteinſchen 
Kreiſes, sub No. 12 belegenen, gerichtlich auf 651 Rtlr. 
13 Sgr. 4 Pf. detaxirten Bauergutes des Johann 
Ernſt Piet ſch verfügt, und die diesfaͤlligen Bier 
tungs⸗Termine auf den 20. July, 20. Auguſt und 
peremtorie den 2ıflen September c. anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen, an gedach⸗ 
ten Tagen und beſonders an dem zuletzt genannten, 
Vormittags 9 Ubr, in der Staudesherrl. Gerichts⸗ 
Kanzlei hieſelbſt perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Frankenſtein den 26. May 1829. E 
Das Gerichts-Amt der Standesherrſchaft Muͤn⸗ 


ſterberg-Frankenſtein und der Güter, Giers⸗ 


— derff Wileſch. 
Edictal-Eitatlon und Offener Arreſt. 
Nachdem nunmehr über das Vermögen des gewe⸗ 
ſenen Erbſcholtiſei-Beſitzer Gottlieb Rippich im 
Buchwald der Concurs eröffnet, und deſſen Eröffnung: 
auf die Mittagsſtunde des aus Tages feſtgeſetzt 
worden, fo haben wir zur Liquidation der Forderun⸗ 
gen aller unbekannten Gläubiger des ꝛc. Rippich 
einen Termin auf den 16ten November Voͤrmit⸗ 
tags um 9 Uhr hier in Jauer, in der Kanzelei des! 
unterſchriebenen Juſtitiarif anberaumt, und laden dem⸗ 


f 


— 2484 mu 


nach zu demſelben ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger 
des ꝛc. Rippich hierdurch vor, um lhre Anſpruͤche 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im 
Ausdbleibungsfalle aber haben dleſelben zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren etwanigen Anfprichen an die Maſſe 
werden praͤcludirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Zugleich wird 
allen denen, ole von dem Gemeinſchuldner irgend etwas 
an Gelde, Sachen, Effecten oder Brlefſchaften hinter 
ſich haben, hierdurch aufgegeben, nicht das Mindeſte 
davon an den ꝛc. Rlppich oder irgend Jemanden zu 
verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte davon getreue Anzeige zu machen, und die 
Sachen oder Gelder mit Vorbehalt ihrer daran haben⸗ 
den Rechte in das gerichtsamtliche Depoſitum abzulle⸗ 
fern, mit dem Bedeuten, daß im Fall ſie dieſer Auf⸗ 
lage zuwider handeln ſollten, angenommen werden 
wird, als ſey die von ihnen geleiftete Zahlung oder 
Aushaͤndigung gar nicht gefchrhen, fie aber auch 
außerdem ihres an dieſen Sachen ihnen zuſtehenden 
Unterpfandes oder andern ſonſtigen Rechts fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt werden ſollen. 
Jauer den 24. Juni 1829. 
Das Kammerherr v. Mutlusſche Gerichts Amt 
der Freiſeite Buchwald. Stuppe. 


Edictal⸗Citatlon. 

Nachdem die verehelichte Frlebe, Johanne Juliane 
geb. Thiemann, zur Zeit in Lorenzdorf bel Bunzlau 
gegen ihren ſeit 16 Jahren abweſenden Ehemann den 
geweſenen Pachtbrauer Carl Gottlob Friebe zu Hart⸗ 
manns dorf die Scheldungsklage wegen boͤslicher Vers 
laſſung angebracht und ſolche gehörig begruͤndet bat, 
fo wird ihrem Antrage gemäß der Carl Gottlob Friebe 
hier durch oͤffentlich vorgeladen, ſpaͤteſtens im Termine 
den 2 5. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr an gewoͤhn⸗ 


licher Gerichtsſtelle zu Hartmannsdorf zu erſcheinen 


und zunächft den Verſuch der Suͤhne zwiſchen ihm und 
feiner Ehefrau zu gewaͤrtigen, unter der Verwarnung, 
daß bei ſeinem Ausbleiben in contumaciam gegen ihn 
verfahren, nach Befinden ſeine Ehe durch Erkenntnlß 
getrennt und er für den alleinſchuldigen Theil erklärt 
werden ſoll. Markliſſa am 23. April 1829. 

Dias Gerichts⸗Amt von Hartmannsdorf. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an meinen verſtorbenen Ede⸗ 
gatten, den Baron von Noſtitz noch Forderungen 
baben, werden hiermit erſucht, ſolche binnen ſechs 
Wochen bei mir anzuzeigen, Indem ich die ſpaͤter ſich 
Meldenden alsdann, wegen der von der Behörde 
ſchon eingeleiteten Regulirung des Nachlaſſes auf den 
Weg Rechtens wuͤrde verweiſen muͤſſen. 

Jauer den ızten July 1829. 

verwittwete Baronin don Noſtiz, 
geborne von Arpim. 


Ankündigung. N 

Mittwoch den 22. Juli Vormittags um 11 Uhr, 
wird die oͤffentliche Verlooſung, der derelts zu dieſem 
Zwecke angekuͤndigten Kunſt⸗Gegenſtaͤnde in dem 
Saale der ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, 
ſtatt finden. Bei dem Caſtsllan unſerer Geſellſchaft 
Glanz, find noch Loofe zu 1 Rthlr. zu erhalten. 

Die Section für Kunſt und Alterthum in der 
ſchleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 
Kundmachung. 

Die Aelteſten der Warſchauer Handlungs⸗Boͤrſe 
machen hierdurch bekannt, daß von nun an der Cours 
der Pfandbriefe in den Courszetteln nur für das in 
diefen Pfandbriefen enthaltene Capital notirt werden 
wird; was aber die von dieſen Pfandbriefen fuͤr die 
Zelt, reſpective vom 22ften Juny und 22flen Decem⸗ 
ber bis zum Tage des geſchloſſenen Kaufvertrages auf⸗ 
gelaufenen Zinſen anbelangt, fo muͤſſen ſolche von 
dem Käufer insbeſondere zugezahlt werden, infefern 
nicht eine andere ausdruͤckliche von dem Maͤkler im 
Schlußzettel zu beſchelnigende Uebereinkunft unter den 
Partheyen getroffen würde, 

Warſchau den sten July 1829. 

Adalbert Sommer. Geismer. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 

Den aoſten Auguſt fruͤh um 10 Uhr fol auf dem 
berrſchaftlichen Schloß zu Eckersdorff, Nams⸗ 
lauiſchen Kreiſes, die Feld- und Wald- Jagd auf 
Ein Jahr verpachtet werden. Die näheren Bedingun⸗ 
gen bieruͤber bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Amte zu 
erſehen. Minckowsky den zoften July 1829. 

Pritt witz, Curator. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In einer anſehnlichen Stadt der Preuß. Ober⸗Lau 
fig, iſt eine im beſten Zuſtande befindliche 8 
Woll⸗Spinnerei aus freier Hand zu verkaufen. Sel⸗ 
bige iſt im vollen Gange, hat nie Mangel an Arbeit 
und dle Maſchinen werden gegenwaͤrtig durch Pferde 
in Wirkſamkelt geſetzt. Die Gebäude ſind gut ber 
ſchaffen, maſſiv gebaut und freundlich gelegen. Ein 
nicht unbtmittelter, faͤhiger Mann findet dier jeden⸗ 
falls ſehr gute Rechnung, und kann eln reeller Kaͤufer 
daruͤber an Ort und Stelle durch dle beſtehende Buch⸗ 
führung uͤber das Geſchaͤft, fo wie über die obwal⸗ 
tenden Verhaͤltniſſe genügende Auskunft erdalten. 
Auch konnen mehrere Tauſend Thaler hypothekariſch 
darauf bleiben. Die Adreſſe giebt gefäligft auf fran⸗ 
kirte Anfragen die Expedition dieſer Zeitung. 

u derftau feen. 5 

In No. 13. 1fle Etage auf der Albrechts⸗Srraße 
neben dem Gouvernements, Haufe iſt eine Quantität 
Meubles aller Art ſehr billig aus freler Hand zu ver⸗ 


kaufen, da das Locale ſobald als möglich geräumt 


werden muß. Kaufluſtige werden hoͤffichſt erſucht, jede 
Stunde des Tages ſich daſelbſt einznfinden und die bete 
Bedienung zu erwarten. Breslau den 18. July 1829, 
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Ziegel: Verkauf. 
Das Dominium Jaͤſchkowitz Breslauer Kreiſes 


derkauft ih 
das 1000 Dachziegeln in der Ziegelei zu Jaͤſchkowltz 
mit 7 Rthlr. 


dito auf der Tſchechnitzer Ablade durch den Holz⸗ 


baͤndler Kuͤhndel 7 Rtölr. 7 Sgr. 6 Pf. 


dito bei freier Lieferung bis Breslau am Oderufer 
7 Rthlr. 20 Sgr. 
das 1000 Mauerzlegeln ıfte Sorte, in der Ziegelel mit 
Eſchichn 85165 Rehlr. 20 Sgr. 
dito auf der echnitzer Ablade 
j 0 6 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
dito bis Breslau am Oder⸗Ufer 7 Rthlr. 20 Sgr. 
das rodo Mauerzlegeln ate Sorte, in der Ziegelei mit 


Tſchechnitzer Ablade N 
dito auf der Tſchechnltzer Ablade . 
5 ; 5 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
dito bis Breslau am Oder⸗Ufer 6 Rthlr. 

Bei Abnahme von 20,000 Stuͤck 5 pCt. wohlfeller. 
———ſ .— 4 —ñää . ů3s—g——rĩßö5ßÄrðłͤ.n u) 

g Bekannemachung. 
Erwiedernd die Bekanntmachung des Inhabers der 
Potsdammer Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine und Fabrik, 
Derrn J. F. Miethe, vom 17. Juli d. J., bringen 
wir ebenfalls einem geehrten dleſigen Publikum und 
auswärtigen Abnehmern zur gefälligen Kenntniß, daß 
wir aus mehreren fedr triftigen Gründen, die zwiſchen 
uns und Herrn J. F. Mlethe in Potsdam deſtandene 
Handelsverbindung aufgehoben, und demſelben das 
borräthige Lager von Ehocolade zuruͤckgeſandt haben. 

Dagegen haben wir die einzig und alleinige Haupt⸗ 

iederlage der Chocolade von dem ebenniägigen In⸗ 
daber der Berliner Dampf⸗Chocoladen⸗Maſchine und 
Fabrik, Herrn J. D. Groß zu Berlin übernommen, 
und koͤnnen unfere geehrten Abnehmer binnen vier 
Wochen, fowopl von der aus gezeichneten Guͤte, als 
duch von der außerordentlichen Billigkeit dieſer Choco⸗ 

de überzeugen. 

Wir haben einſtwellen eine klelne Quantits von nicht 


Dempf⸗ Cbocolade aus der Fabrik des Herrn Groß 


unter Weges, und werden ſowohl dieſe, als die in 
dier Wochen ankommende Dampf⸗Chocolade zu den 
untenbemerkten ſehr niedrigen Preifen verkaufen. 
Der großere und augfüßrlichere Prels⸗Courant 
Ned dei Ankunft der Dampf⸗Chocolade erſcheinen. 
EsSchlaͤglich bemerken wir noch, daß die Panllle⸗ 
Cbocelgde von relner und ganz feiner Vanille If. 
Extra feine Vanllle⸗Chocolade à 123 Sgr. d. Pr. Pf. 
„ Gewürze, =- à 12 » a 
6 Roſaſtreifen a 10 
Deſundbelts⸗Chocolade I. Sorte à 123. 
Selnfe Turnier ag I 
>, Gew, » a 8 * 
Breslau den 19. Jull 1829. PER 
Gebruͤder Ungerer, Buͤttner⸗Straße No, 1. 
den drei Bergen gegenüber. 


A n e e. 

Meiner Zufage zu Folge bin ich wiederum hier ans 
gelangt, um Heilungen von Sprachbeſchwerden, und 
insbeſondere diejenigen zu foͤrdern, die ich im Februar 
o. nicht mehr unternehmen konnte. Denjenigen Pers 
ſonen, welchen ich die Hinwegraͤumung des Stammel⸗ 
uͤbels verſprochen und deren Namen oder Wohnort 
mir entfallen iſt, gilt beſonders dieſe Anzeige und das 
Erſuchen, ſich dieſerhalb ungeſaͤumt an mich wenden 
zu wollen. f 

Breslau den roten July, Neumarkt Nro. 6. 

H. Hagemann, geb. Hauchecorne. 
Bekanntmachung. Se N 

Da ich nach einem mehrjährigen Aufenthalt aus 
Paris zurückgekehrt bin, so gebe ich mir die Ehre 
einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
ganz ergebenst anzuzeigen; dass ich für jetzt in 
dem Lokale meines Vaters des A. G. Bär auf 
der Albrechtsstrasse im Palmbaum Bestellungen 
von Kleidungsstücken für Herren annehme, und 
selbe nach dem neuesten französischen und engli- 
schen Geschmack anfertigen lasse; ich verspreche 
prompte Bedienung, geschmackvolle wie billige 
Arbeit und sehe geehrten Aufträgen entgegen. 

Breslau den 16ten July 1829. N 

Fra Herrmann Julius Bär junior, 
r o er 
zur ıften Klaſſe Gofter Lotterie, die 
den 2 iſten c. gezogen wird, und Looſe 
zur 3ten Courant⸗Lotterie, find zu haben 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Lotterie ⸗ Anzel ge. 

Mit Eoofen zur ıften Claſſe Goſter Lotterie und zten 
Courant⸗kotterie (Plane gratis) empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt der Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer M. A. Stern 
am Ringe No. 15. : x 

Verlor ne Uhr. 

Sonnabend den 18ten July, gegen Abend beim Das 
den vorm Zlegeltbor in der Bude, hat Jemand eine Uhr 
anſtatt in feine Rocktaſche zu ſtecken, fir wahrſchelnlich 
in eines andern Herren Taſche geſteckt, weil die Roͤcke zu 
nahe gehangen. Sie iſt dem Verlierer uͤberaus lieb als 
Erbſtuͤck von feinem verſtorbenen Vater, daher derfelbe 
für die Ruͤckſendung entweder an Hrn. Schwimmmelſtet 
Knaut oder Herrn Uhrmacher Wiesner am Neu⸗ 
markt, gern mehr geben will, als die Uhr felbſt were 
iR. — Bezeichnung: Sie iſt eine alte, runde, 
mittelmäßig große, gewoͤhnliche, engliſche, ſilberne, 
zweigehaͤuſtge Taſchen⸗ußr obne Uhrſchluͤſſel, das 
Zifferblatt weiß, die Ziffern ſchwarz und roͤmiſch, die 
Zelger von Stabl, der Stundenzeiger waagerecht, 
etwas ſchwaͤrzlich und an der Spitze ſtumpf. Das 
Uhrband von Leder und das Pettſchaft glatt und nichts 
darauf eingegraben. a f 


Zu 


!oofen » Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaffe soſter Lot⸗ 
bevie und Looſen der zten Kourant⸗Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 


— Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


; Ver m let hun g. ‘ 
Naͤchſtkommende Michaeli auf dem Hinter Dobm 
Scheitniger Straße No. 32. find Wohnungen im aten, 
und zten Stock, dabei ein Pferdeſtall mit einem Heu⸗ 
und Haafer-Boden zu vermiethen. 


Literariſche Nachrichten. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung in Lelpzig 


ſind jetzt folgende neue Werke erſchlenen und an alle 
Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kor nſche) 
verſandt worden: g : 
Magazin der neueſten Erfindungen, 
Entdeckungen und Verbeſſerungen, 
fuͤr Fabrikanten, Manufakturiſten, Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker und Defonomen,. nebſt Abbildung und Bes 
ſchreibung der nuͤtzlichſten Maſchinen, Geraͤth⸗ 


ſchaften, Werkzeuge und Verfahrungsarten für 


Fabriken, Haushalkungen, kandwirthſchaft, Vieh⸗ 
zucht, Feld⸗, Garten⸗, Wein⸗ und Wleſen⸗ 
bau, Brauerei, Branntweinbrennerel ꝛc., nach 
den neueſten in- und auslaͤndiſchen Werken, nebſt 
Originalaufſaͤtzen; in Verbindung mich Sach⸗ 


verſtaͤndigen herausgegeben von Dr. J. H. M. 


Poppe, Or. O. B. Kühn und Dr. F. G. 
Baumgartner. Neue Folge, No. 28, oder 
vierten Bandes 1 Heft. 
gr. 4, 5 Bgn. br. 20 Sgr. 
Inhalt: J. William Marshall's Verbeſſe⸗ 
rungen in der Maſchinerie zum Scheeren der Tuͤcher 
und anderer Artikel aus Wolle oder andern rauhen 


Stoffen. (Mit Abbildungen.) — II. Lamuel Well⸗ 


mann Wright's Verbeſſerungen in der Steckna⸗ 
delfabrik. (Mit zwei Kupfern.), — 
Holz auf der Drechſelbank am beſten verzieren koͤnne. 
— IV. Ueber eine ſehr empfehlenswerthe Art, har⸗ 
tes Holz, gegoſſenes Eiſen, Kupfer ꝛcu auf der Ober⸗ 
fläche zu bearbeiten. Nach Herrn John Ford, In⸗ 
genieur. — 0 

thode, Hüte waſſerfeſt zu ſteifen. — VI. Jo ſep 
Antony Berolla's Ubr ohne Schluͤſſel. (Mit Abs 


bildungen.) — VII Inſammenſetzung des unt zy dem 


Namen Pondre'peruvienne: bekannten Zahnpulvers. 
— VIII. ueber die Kunſt der iquerfabrikunten. — 
IX. Ueber die Bereltung von Gold-Grund und Fir⸗ 


niſſen. — X. Ueber die Bereitung von Waſſerkitten. 


Von Paſch. — XI. Ueber Verbeſſerungen im Mar⸗ 
mortren des Schnittes an Buͤchern und des Papieres“, 
XII. Walther Dickſon's Methode, Spargel 
in einzelnen Reihen zu bauen. — XIII, Ueber die beſte⸗ 
Mithode, Talg auszuſchmelzen. — XIV. Miscellen. 


Mit 3 Kupfertafeln. * „ N 
Die Quadratzahlen nach ihren 


III. Wie man 


V. Joſeph' Blade's verbeſſerte Mes 


Geſchichte der Fortſchritte in den 
Naturwiſſenſchaften 
ſelt 1789 bis auf den beutigen Tag, von Baron G. 
v. Cuvier. Aus dem Franzoſiſchen von Dre 
F. A. Wleſe. 3 Band. gr. g. 1 Rihlr. 23 Sgr. 
(Die beiden erſten Bände koſten 3 Rihlr.) 
Diefer dritte Band entbaͤlt die Botankk und Phy⸗ 
ſiologie der Pflanzen, ſo wie auch einen Theil der thie⸗ 


riſchen Anatomie, Phyſtologie und der Zoologie. Wir 


enthalten uns, etwas zum Lobe dieſes vortrefflichen 
Buchs zu fagen, da ſich Über die bereits erſchienenen 
Vaͤnde faſt alle gelebrten Zeltſchriften auf das vor⸗ 
theilhbfteſte ausgeſprochen haben. 


Encyclopaͤdiſches Handbuch fir Volks⸗ 
Schullehrer 


uͤber alle Theile ihres Wiſſens, Wirkens und Lebens, 
nach den beſten Quellen und bewaͤhrteſten Er⸗ 
fahrungen bearbeitet von Dr. A. Wiener 
gr. 8. br. 1 Rtblr. 23 Sgr. 
Der. Verfaſſer dleſer neuen paͤdagogiſchen Schrift 
{ft bereits ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt durch feine fruͤbern 
Schriften bekannt. Seine praktiſchen und gemein⸗ 
nuͤtzigen Anſichten uͤber das, was der Volksſchullehrer 
ſeyn ſoll und ſeyn muß, ſind eben ſo lehrreich als 
deutlich dargeſtellt. Dleſe Schrift empfiehlt ſich da⸗ 
ber ohne weltere Anpreiſung durch ihren ſehr anziehen⸗ 
den Inhalt. nr : 


| Eigenſchaften 
und in der Anwendung zur Berechnung ratlonaler 
Groͤßen in der Mathematik dergestalt und aus 
der Figur erlautert von K. F. Muhlert. Ein 
Lebrbuch für den Schulz und Selbſtunterricht⸗ 

Mit Kupfer, gr. 8. br. 1 Str 
Die Quadratzahlen, in ſo fern durch fie in der Geo⸗ 
metrie rationale N beſtimmt werden und in ihnen 
viele mathematlſche Verhaͤltgiſſe ſich darſtellen, ſind 
hier nach ihren Eigenthuͤmlichkeiten und ihrer Berech⸗ 


h nung ſehr faßlch, neu und vollſtaͤndig vorgetragen, 


fo. daß die kehre von den Juabratzahlen als ein eige⸗ 
ner, dem Studium der Pa Be NL Se 
der arlthmetiſchen Wiſſenſchaft erſcheinet. Die Rarlo⸗ 
nalitaͤt und Jrrationalität mathematiſcher Größen iſt 
deutlich dargeſtellt, alles iſt in geometriſchen Figuren 
veranſchaullgt; auch iſt zur weiteren Erklärung die 
Berechnung in Quadratzahlen auf die Ellſpfen der 
Plan tenbahnen angewendet und das Quadtatzahlen⸗ 
Verhaͤltniß in der Parabel gezelgt: J 


0, 70 


A 


Der vierte und 
letzte Band befindet ſich bereits unter der Preſſe. 


8 9 
In allen Vuchhandlungen des In⸗ und Auslandes, 
in Breslau bei W. G. Korn, ſſt zu haben: 
Das Sultan» Serail 
zu Konſtantinopel, 
oder: der weltberühmte 

kaiſerliche Reſidenzpalaſt. 
Enthaltend: eine Beſchreibung der dazu gehörigen. 
Gebäude, der darin befindlichen Schätze und 
Merkwürdigkeiten, beſonders des Großherr⸗ 
lichen Harems, des Badeſaals, des kaiſer⸗ 
lichen Marſtalls und der Zebntauſend Be⸗ 
wohner, nebſt Erklaͤrung der in Zeitungen baufig 

vorkommenden tärfifhen Wörter. broch. 

N Preis: 10 Sgr. des 

„Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg. en 44880 


— m — —h˙ĩ H— —- — 
Fuͤr Leſezirkel und Bibliotheken ſind fol⸗ 

gende intereſſante Schriften in der J. C. Hinrichs⸗ 

ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen und in allen 

ſchleſ. Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. 

Korn ſchen) zu haben: ö . 

05 Jared Sparks 

Leben des beruͤhmten amerikaniſchen Reiſenden 
„John ei dy ar d 

des Begleiters von Cook. Nach feinen Tagebüchern 
und ſeinem Briefwechſel dargeſtellt. A. d. Engl. 

23 B. m. 1 Kpfr. 8. 1829. geh. 1 Kthlr. 15 Sgr. 


Karl Aug u ſt 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 
as Er geiſtig war und wie Er es geworden. — 
Ein Verſuch zur Erklarung feines äußern Lebens, 
von Liz. W. Schroͤter. gr. 8. (83 B.) geheftet. 
15209 2 Eger 


Räder, F. A., Geſchichte des National 
Krieges auf der pyrenaͤiſchen Halb-Inſel unter 
N poleon 1807 — 14. Mit 1 großen illuminirten 
Charte. gr. 8. (1 B.) 1829. 25 Sgr. 


Sachſen und feine Keleger 
in ee und 13. Eiy Beitrag zur Wuͤr⸗ 
digung der ſtrategiſch-politiſchen Ereigniſſe jener 
Zeit. gr. 8. (14 B.) 1829. geh. 1 Rehlr. 
Dleſe Schrift hat mit Recht viel Auffehen erregt. 


Thomas M Crie 
der Fortſchritte uno Unterdruͤckung der 
Reformatlon 5 
N E 
und in Graubünden. A. d. Engl. Mit Anmerk. 
und Vorrede herausgeg. von Dr. G. Friedrich. 
dr. 8. (26 B.) 1829. 1 Rrhle, 26 Sgt. 


Geschichte 


* 


Geſchichte der Verbreitung des Prote⸗ 
ſtantis mus in Spanien 

und feiner Unterdruͤckung durch die Inquiſitlen im 

16ten Jahrhundert. A. d. Franz. gr. 8. (7 B.) 

geh. 1828. x 25 Sgr. 


’ Dr. Earl Benturini, 
Chronif des neunzehnten Jahrhunderts. 
Neue Folge. Erſter Band: dus Jahr 1826. gr. 8. 
(58 B.) 1828. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Der ate Band d. J. 1827 umfaſſend, erſcheint im 
Laufe des Sommers. 


Prof. C. G. D. Stein’s 
Reiſen nach den vorzuͤglichſten Hauptſtaͤd⸗ 
ten von Mittel⸗ Europa. Eine Schilderung 
der Laͤnder und Staͤdte, ihrer Bewohner, Natur⸗ 
ſchoͤnheiten und Sehenswuͤrdigkeiten ꝛc. 7 Bdchn. 
mit Hauptregifter, ſchoͤnen Ttelkupfern und 
7 Cbarten. 8. 1828 — 29. 7 Kthlr. 15 Sgr. 
Jedes Baͤndchen eine ganze Reihe enthaltend, iſt 
auch einzeln zu haben. 


1 


Schon laͤngſt anerkannt als vorzuͤglich brauchbar 
und volkſtaͤndig für Auslaͤnder um deutſch zu lernen 
ſind folgende Sprachlehren, wie deren zahlreiche Auf⸗ 
lagen verbuͤrgen: i 

Grammaire Allemande & Fusage des 

frangais et de ceux qui possödent la langue 
frangais, ou Methode prat. pour apprendre 
facilement et à fond la langue Allemande. 


par C. B. Schade. Dixieme edit. ref. 
8. (513 8.) Leipsic et Paris. 1827. br. 
: 1 Rihlr, 


"A complete practical Grammar of the 
German language by C. B. Schade, 
4th. edition thoroughly altered and im- 
proved in every part of speech by many 
additions. 8. (560 8.) Leipsic et London. 
1828. br. ı Rthlr. 10 Sgr. 

A comp). Pocket Dictionary of the 
english and german languages, with the 
pronouneiation and the actentudtion and an 
introdudion ı0 the English and German 

g Grammar by C. B. Schade. 2 Voll. (3350 8.) 
broch. 2 Rtbir. 15 Sgr. 

Nuovo Dizionario manuale Italiano 
e Tedesco, composta colla piu gran dilt. 

genza da C. B. Schade. 2 Tomi. 8. br. 

ae Br 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Dieſe neueſten Original- Auflagen fird durch all 

Buchhandlungen in Deutſchland Cin Breslau dur 

die W. G. Kor nſche), Frankreich, England, der 


Schweiz, Niederlande ꝛc. zu beziehen. n 


J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung 
0 in keipzig. e 


wohlfellen und guten Eisgrube. 


Bey W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 
Der elegante Theetiſch, 
oder die Kunſt, einen glänzenden Zirkel auf eine 
geſchmackvolle und anſtaͤndige Art ohne 
großen Aufwand zu bewirthen. Von 


Fran gois le Goullon, Großherzogl. 


Sähf. Weimarſchen Mundkoch. Mit 
einem Kupfer. Vierte verbeſſerte und ver: 
mehrte Auflage. Elegant broch. Preis 
TER 13 Sgr. 
Frauen, im Beſitze diefe Buͤchleins, koͤnnen in 
Fällen obiger Bewirthung, jeden Conditor entbehren 
und mit Auswahl und Anſtaͤndigkeit Alles ſelbſt be⸗ 
reiten, was ſie zur Fruͤſtuͤcks⸗ oder Theeſtunde ihren 
Freunden und Freundinnen ſinnig und liebevoll vor⸗ 
ſetzen wollen. Außer einer Einleltung: Von den 
Pflichten des Wirthes und der Wirthin 
gegen die Gaͤſte, aus der Feder einer ſehr acht⸗ 
baren, gebildeten und als Schriftſtellerin geſchaͤtzten 
Frau findet man eine Anleitung zur Bereitung aller 
warmen und kuͤhlen Getraͤnke: (Thee, Chocolade, 
Punſch, Biſchoff, Nykus, Cardinal, Dreifuß, Ba⸗ 
varoiſe, Glühwein ꝛc. Mandelmilch, Limonade, Erd⸗ 
beer⸗, Himbeer⸗, Kirſchen- und Verbisbeer⸗Waſ⸗ 
fer ꝛc.) ferner die Bereſtung aller Geldes, blanc 
manges, Cremes und glacirten Fruͤchte; aller feinen 
Backwerke: Torten, Waffeln, Hohllippen ic. aller 
Backwerke aus Schmalz, aller Torten von Blaͤttertelg 
mit friſchen Fruͤchten, aller Hefenbackwerke; es lehrt 
die Glaſur auf Torten, und giebt Unterricht von 26 
Arten von Gefrornem (Eis) nebſt der Anlegung elner 
Die Recepte ſind 
alle aͤcht und erprobt, und diefed Büchlein iſt ein un⸗ 
entbehrliches Beduͤrſniß in jeder anſtaͤndigen Haus⸗ 
haltung geworden. a 
Wilh. Hoffmann in Weimar, 


Anzeige fuͤr Branntweinbrenner und Brauer. 


In allen n in Breslau bei W. 
G. Korn iſt zu haben dle Beſchrelbung von: 
F 8. Kö gel' s 170 
eu em Kühlapparat 
zur moͤglichſt ſchnellen und zweckmaͤßigen 
‚Abkühlung der Branntweinmaifche und der Bier wuͤrze. 
Mit 1 Abbildung, in Coudert. Preis 1 Rthlr. 
In Commiſſion der Er nſt' ſchen Buchhandlung In 
e g 
Obiger neu erfundener Kuͤhlapparat zeichnet ſich vor 
allen andern Kuͤhlanſtalten an Einfachheit 9 
maͤßigkeit aus, iſt mit wenigen Koſten herzuſtellen und 
fuͤe Brennereien und Brauereien als ſehr brauchbar 
und Vortheil bringend, zu empfehlen. a 


Dieſe Beitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wübelm Goulied 
Kormichen Buchdandlung und iſt auch auf allen Königi. No ſtamtert zu baben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Leſſer, Saas von Landsberg a. W.; 
eiſſe. 


So eben iſt neu erſchlenen und in Breslau bei 
W. G. Korn zu Au 

Die vollſtaͤndige Kellnerei 

des franzoͤſiſchen Weinwirths, 
dargeſtellt als practiſcher Unterricht über das, mus 
mit dem Weine im Keller zu ſeiner Erhaltung, 
Verbeſſerung und Wiederherſtellung von Krankhei⸗ 
ten, ſo wie bei ſeiner Verſendung zu Land und zur 
See, ſowohl in Faͤſſern als in Bouteillen, und dar⸗ 
auf bei ſeinem Empfang geſchehen muß. Alles 
nach den in Frankrelch uͤblichen Verfahrungsarten, 

Von In lli em, 
Weingroßhaͤndler in Paris. 
Aus dem Franzoͤſiſchen nach der vierten Auflage des 
Originals. Mit Abbildungen. 8. 1829. Geh. 1 Rtlr. 

Keines Landes Boden erzeugt eine ſo große Mannig⸗ 
faltigkeit an Weinen, wie Frankreich; und keines Lan⸗ 
des Weine werden, wie die Frankreichs, in ſolcher 
Quantitaͤt nach allen Weltgegenden verſendet; nir⸗ 
gends findet man daher auch fo große Aufmunterung 
als dort, ſich in der Weinbehandlung zu vervollkomm⸗ 
nen, und Mittel und Weiſen auszuſinnen, wie ſich 
dieſes koſtbare Getraͤnk bei Verſendung zu Land oder 
über Meer gegen Veruntreuung oder natürliche Zufaͤlle 
ſicher ſtellen laͤßt. Betrachten wir Äberdteß, welchen 
Hochgenuß die Kunſt in der Champagne aus einem 
gewöhnlichen Rebengewaͤchs dem Gaumen aller Wohl⸗ 
ſchmecker der Welt zu berelten weiß, fo muß ein ſol⸗ 
ches Buch, wie das gegenwärtige, — das in Frank⸗ 
reich ſelbſt als das beſte Huͤlfsbuch für Weindeſitzer 
gilt, und ſchnell hinter einander vier Auflagen erlebte, 
weil es ſo viele vom Verfaſſer erfundene Methoden 
im Klaͤren der Weine, im Ueberfuͤllen derſelben mittel 
luftgeſchloſſener Pippen, Trichter und Heber ꝛc. an? 
giebt — fo muß dieſes Buch in der gelungenen deut⸗ 
ſchen Bearbeitung allen Weinbeſitzern als ein zuver⸗ 
laͤßlger Rathgeber hoͤchſt willkommen ſeyn. 

Angekommen e rem de. 

In den 3 Bergen: Hr. Aae, von Liegnitz. 
In der goldnen Gans; Hr. Graf b. Hobberg; Hk. 
Dr. Ulbrich, beide von Rohnſtock; gr Dr v. Zedlitz, Poſt | 
meiſter, von Neumarkt; Hr. Boy, Landgerichtsrath, von Po⸗ 
fen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Wilmerdung, Kauf, 
mann, von, ae Hr. Benecke, Partikulier, von 
Groͤditzberg. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Burg⸗ 

auß, Major, von Muͤhlatſchuͤ. — Im Rautenkranz: 

r. v. Skarzynski, von Ehrzanowie; Frau Gutsbef. Zaremba, 

lauen Hirſch: Hr. Block, Kauf 


von Libidzyn. — Im b ch: 
mann, von Bernstadt; Hr. Wolomsfi, Advokat, Hr. Sad 
korscki, Kommiſſair, beide von Kaliſch — In a goldnes 
Löwen: Hr. Nebler, re von Pati gr Hr. 
95 r. Chriſt, Kaufmann, 
Im weißen Adler: Hr. Caflius, Paſtor 
von Liſſa. — In der großen Stube: Frau 8. Wierz⸗ 
bickg, aus Polen. — Im rothen Hiefch! Hr. Nah 
v. Hinzmann, von Strehlen. — Im weißen Storch 
75 Keb bac von Vogelgeſang; Pr. Wolff, Kaufmann 


von N 


1 


